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Schlacht über Südengland nimmt an Heftigkeit zu Viele neue
Brände Jnnenminiſterium und Rathaus getroffen 10 Slunden KRachtalarm

Londons 100. Alarm
rahtmeldung unseres Vertreters)

London
e e ſoeben ſeinen hundertſten a
t Beginn des Krieges; aber inzwiſchen iſtdie Zahl ſchon weit überſchritten. Jn der

auf Wetter oder Abwehr der deutſche Bom-
benhagel weiter, wiederum zu einem großen
Teil gegen das Millionärviertel Weſten d.Die La und Nachtalarme verwachſen all
mählich zu einem einheitlichen Ganzen, ſo
daß die engliſche Hauptſtadt überhaupt nicht

der Dunkelhe
un

en Nachtalarm des
nämlich beina ehn Stunden dauerte.
Schwediſche chte aus London ſagen:
Die Sirenen heulten beinahe den 8321

n den Signalen für Entwarnung
vder neuen Luftalarm noch zu unterſcheiden.
Man bekam deutlich den Eindruck, daß die
Schlacht über London an Heftig-
keit zunimmt. Harte Kämpfe tobten
2 über dem Themſe-Tal, wo die Au-

fer ein ums andere Mal bedeutende
treitkräfte einſetzten.
Die Schäden in London auf Grund der

Nachtangriffe von Mittwoch zu Donnerstag
ſind, wie amtliche engliſche Berichte einrän
men müſſen, ſehr ſchwer. Auch die Zahl der
Opfer ſei groß, am meiſten unter dem

nerwehr- und Ambulanzenperſonal. Es
ien viele Brände im Regierungs-

viertel ausgebrochen. Auch aus dem Lande
werden Schäden an zahlreichen Stellen ge
meldet. Die deutſchen Luftaktionen haben

Wieder Vergeltungsangriffe
Berlin, 19. Sept. Die deutſche Luftwaffe ſetzte im Laufe des 19. Sep

tember trotz ſtarker Behinderung durch die Wetterlage ihre Angriffe auf mili
täriſche und kriegswichtige Ziele in London fort.
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ſich außerhalb London, ben engliſchen Be
richten zufolge, auf nahezu ſämtliche Teile
Englands ausgedehnt. Das engliſche
Jnnenminiſterinum gehört, wie Sir
John Anderſon am Donnerstag im Unter
haus eingeſtand, zu den zahlreichen Gebäu-
den, die in der vorangegangenen Nacht durch
tage Bomben Seädigt wurden. Der
Miniſter gab zu, daß ſämtliche Fenſter dieſes
Miniſteriums zerſtört worden ſind. Welche
ſonſtigen Schäden das Gebäude davon-
getragen hat, in dem ſich das Hauptquartier
der engliſchen Polizei und anderer wichtiger
Verwaltungszweige befindet, ſagte Sir John
nicht. Auch die County Hall, der Sitz der
Londoner Stadtverwaltung, alſo das Lon
doner Rathaus, iſt getroffen worden, in
dem ſich zahlloſe kriegswichtige Behörden,
darunter auch die Leitung des Luftſchutzes,
befanden.

Drei Mitglieder der engliſchen
Regierung mußten ins Hotel über-
ſiedeln, weil ſie durch Bomben aus ihren
Wohnungen ausquartiert worden
waren. Das Haus des einen wurde von
einer Bombe zerſtört, das Nachbarhaus des
zweiten hatte einen Volltreffer erhalten, und
im Garten des dritten liegt eine nicht-
explodierte Bombe, ſo berichtet der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tidningen“.
Alle drei gingen ins Hotel, aber, ſo fügt er

hinzu, nicht alle Leute ſind in der Lage, in
ſolchen Fällen ins Hotel überzuſiedeln. Das
Pröblem iſt am ſchlimmſten für die Tau-
ſende, die nicht wiſſen, wohin. Auch der Lon
doner Vertreter des „Svenska Dagbladet“
beſtätigt, daß die Obdachloſen zu Lon
dons großem Sorgenproblem gewor-
den ſeien. Nach Angaben ſelbſt der engli-
ſchen Preſſe haben viele Londoner fünf
Tage keinerlei warmes Eſſen be-
kommen!

Das Bekanntwerden dieſer Mißſtände im
Zuſammenhang mit der Verſchärfung des
ganzen Luftkrieges um und über London
zwang das Unterhaus, noch am Mitt-
woch ſpät abends überraſchend eine Ge
heimſitzung über den Luftkrieg abzuhal-
ten. Anſchließend fand eine inoffizielle Ver
ſammlung vieler Abgeordneter ſtatt, die dem
gleichen Thema vorbehalten war. Was für
Sorgen hinter den verſchloſſenen Türen des
Parlaments erörtert wurden, während
draußen Alarm auf Alarm folgte, laſſen die
engliſchen Berichte erraten, daß in erſter
Linie Londoner Abgeorönete berichtet hät-
ten und daß Jnnenminiſter Sir John An-
derſon atksführlich geantwortet habe. Es
handelt ſich alſo wohl in erſter Linie um die
von neutraler Seite angekündigte Luftſchutz
und Flüchtlingsdebatte.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Herzliche Unterredung Ribbenkrop DYuce
Ausführliche und erſchöpfende Erörkerung der großen Probleme Herzlicher Empfang in Jiaſien

Rom, 19. Sept. Der Duce empfing
Donnerstag nachmittag Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop zu einer
herzlichen Unterredung; der Beſprechung, die
zwei Stunden dauerte, wohnten der ita-
lieniſche Außenminiſter Graf Ciano und

ackenſen und Dino
a

Die geſtrige erſte Unterredung des
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop, des
Abgeſandten des Führers, mit dem Duce
und dem Grafen Ciano im Palaqzzo Venezia
fand in einer Atmoſphäre beſonderer Herz-
lichkeit ſtatt. Die großen Probleme, um die
es heute geht, wurden einer ausführ-
lichen und erſchöpfenden Erörte-rung unterzogen. Es iſt bei den Achſen
mächten nicht üblich, daß bei Unterredungen,
die die großen Probleme betreffen, lange

Diskuſſionen getroffen werden vder daß die
Welt über den Jnhalt der Unterredungen
bis ins einzelne unterrichtet wird.

Soviel aber iſt ſicher: die Unterredung
war getragen von der beiderſeitigen vollen
Uebereinſtimmung in allen beſprochenen
Fragen. Auch kam dabei die große Befrie
digung über die militäriſche Lage zum Aus
druck. Die Beſprechungen mit dem Duce
finden in einem Augenblick ſtatt, wo Deutſch
land und Jtalien zum Großangriff gegen
England angetreten ſind. Während Deutſch
land gegen das Herz des britiſchen Welt-

reiches in Europa vorſtößt, marſchiert Jta-
lien gegen die Schlüſſelſtellung des engli-
ſchen Kolonialreiches in Afrika, damit end

lich die Bahn für jene Neuordnung frei
wird, für die die Achſenmächte kämpfen.

Weiter meldet unſer römiſcher Vertreter:
Die mit außergewöhnlicher Spannung er-
warteten politiſchen Beſprechungen von
Ribbentrops in Rom mit dem Duce und

Kampf bis zum
Bereits die Ankunft des dentſchen

Staatsmannes wurde zu einer denkwürdi-
gen Kundgebung für die Waffengemeinſchaft
Deutſchland --Jtalien. Außenminiſter Graf
Ciano, an der Spitze der faſchiſtiſchen Ver
treter von Staat, Partei und Wehrmacht,
entbot dem Gaſt auf dem mit Fahnen, Blu-
men und Teppichen prächtig geſchmückten
Bahnhof ein herzliches Willkommen Jta-
liens und der faſchiſtiſchen Regierung. Bot-
ſchafter von Mackenſen an der
Beamten der deutſchen Botſchaft, Botſchafter
Alfieri, die Geſandten von Ungarn und der
Slowakei ſowie die Vertreter der Aus-
landsorganiſation der NSDAP. und der
Ortsgruppe Rom und die deutſche Kolonie
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden. An
der Seite Cianos fuhr der Reichsaußen-
miniſter durch die geſchmückten Straßen zur
Villa Madama, wo er als Gaſt öder faſchiſti-
ſchen Regierung während ſeines Beſuches
in Rom Aufenthalt nahm. Am Freitag
abend wird von Ribbentrop Rom wieder
verlaſſen. Die Ausſprache mit dem Duce bil-

Spitze der

dem Grafen Ciano begannen bereits wenige
Stunden nach dem Eintreffen des Sonder-
zuges in der italieniſchen Hauptſtadt am
Donnerstagnachmittag 16 Uhr mit dem Be-
ſuch des Reichsaußenminiſters im Palazzo
Venezia und werden am Freitag fortgeſetzt.

endgültigen Sieg
det das Thema der Oeffentlichkeit und der
Preſſe, die in äußerſt herzli Aufſätzen
den deutſchen Gaſt begrüßt. an verweiſt
darauf, daß die Beſprechungen kurz nach dem
Schiedsſpruch von Wien ſtattfinden, wie nach
der Regelung von Krajowa. Die Rückwir-
kungen dieſer Vorgänge könnten nach Gayda
im „Giornale d'Jtalia“ Geſprächsthemen
abgeben. Die Achſenmächte hätten allen
Grund, die politiſchen Exgebniſſe ihrer
Tätigkeit in Südoſteuropa mit lebhafter Be
friedigung zu ſehen. Natürlich ſeien damit
noch nicht alle offenen Probleme dieſes euro
päiſchen Sektors gelöſt. Gayda unterſtrich
den unbeugſamen Willen der Achſenmächte,
ihren Kampf gegen Englandsabis zum voll
ſtändigen und endgültigen Siege fortzu-
ſetzen in dem Bewußtſein, daß der Sieg
ſicher iſt. Der bisherige Verlauf des Krie
ges habe gezeigt, daß kein neuer Faktor oder
irgendein politiſcher Umſtand mehr etwas
an dem Werk der Achſen ändern könne.
Dementſprechend dürften die Achfenmächte
bereits an den Bau des neuen, von den alten
Vorherrſchaften befreiten Europa denken.

Hüte dich, England!

Di l eit derDe
n

„Times“, das ſich damit brüſtet, Repräſentant
S vornehmſten engliſchen Kreiſe zu t
e

gſten ordpläne erfüſtellen Nach Cazal m a
Reverend Whipp zu ſchreiben, der diedeutſche Raſſe ausrotten möchte.

Hornby meint in der Art jener Engländer, die immer noch nicht begriffen haben,
was die Stunde geſchlagen hat, Deutſchland
verkenne das „ſportliche Verhalten“ der eng
liſchen Flieger. Damit habe es England der
Notwendigkeit, faire Spielregeln zu be
achten, enthoben.

Mit Verlaub! Wer hat „faire Spiel
regeln“ mißachtet? War es Deutſchland, das
vier Monate lang die ſtändigen nächtlichen
Luftangriffe auf ſeine Städte und Dörfer,

auf Krankenhäuſer, nationale und kultu-
relle Denkmäler, auf Kirchen und Fried

»höfe hinnahm und dann erſt, als das Maß
zum Ueberlaufen voll war, zum Gegenſchlag
ausholte? Jſt das etwa „ſportliches Ver
halten“, wenn jetzt wieder die Bodel-
ſchwinghſchen Anſtalten in Be
thel trotz zahlreicher roter Kreuze auf den
Dächern der Gebäude bombardiert werden,
wobei neun kranke Kinder getötet und zwölf
verletzt wurden

England muß ſich immer bewußt bleiben,
daß es der Herausforderer, nicht allein der
Kriegsanſtifter war. Jede ſchurkiſche Tat iſt
von britiſchen Hirnen ausgedacht worden.

Was London jetzt erlebt, iſt nichts ande
res als ſpäte Vergeltung für gehäufte
Miſſetat. Da hilft kein Heulen über angeb
liche Zerſtörungen am Buckingham-Palaſt
oder der St.PaulsKathedrale, kein Wühlen
in finſteren Mordplänen. Die deutſche Ge
duld iſt zu Ende. Zwei Friedensangebote
hat London ſchnöde zurückgewieſen und da
mit die Tür zur Verſtändigung zugeſchlagen.

Heuteſchlägt die deutſche Waffe
zu, bis dieſem verrvtteten, unfähigen und
nichtswürdigen Pack der Churchill, Cooper,
Eden und wie ſie alle heißen, der Atem aus
geht. Sie mögen uns ihre hirnverbraunten
Mordpläne nur durch den Mund eines
Cazalet oder Hornby kunötun, wir wiffen.
woran wir ſind. Der ohnmächtige Zornaus
bruch dieſer verworfenen Kreaturen ſchreckt
uns nicht. Das deutſche Schwert ſchlägt
e ſezn Gezücht den Kopf ab, ehe es beißen

Die gleiche „Times“, die Cazalet und
Hornby ihre widerliche Mordhetze gegen
deutſche Frauen und Kinder veröffentlichen
läßt, leiſtet ſich außerdem ein Muſterbeiſpiel
unverſchämteſter Heuchelei. Jn einem redak-
tionellen Kommentar vertritt ſie gleißneriſch
die Anregung, ſich nicht auf Koſten der
„ſtrategiſchen Luftoffenſive“ zu „Repreſſalien
hinreißen“ zu laſſen. Das ſind nichts ande
res als Vertuſchungsmanöver, um Bluttaten
wie die von Bethel von ſich abzuwälzen.
Aber da macht die Welt nicht mehr mit!
Das zeigt ſelbſt die Neuyorker Meinung zu
Cazalet-Hornby. Hier werden die eng
liſchen Rachepläne bereits als Ausdruck des
Gefühles der Unterlegenheit gewertet. Ein
amerikaniſcher Geſchäftsmann faßte ſeine
Meinung in dem Satz zuſammen: „Wenn
das Geſchäft durch eigene Schuld vor dem
Bankerott ſteht, kommt mancher Jnhaber
auf den Gedanken, ſeinem ſiegreichen Kon
kurrenten aus Rache den roten Hahn aufs
Dach zu ſetzen.“

Hüte dich, England!

BombenaufLondons Regierungsviertel
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Bevölkerung in die
Fronklinie gezwungen

e
oner, ſo oſtünden unter der r der V g

und des Verhungerns. Es gäbe nur die
eine Entſcheidung, entweder die Stadt zu
räumen a Chaos in e 37 des
kataſtrophe jedoch auch w. vermieden wer

den könnte, oder die Ueberlegenheit der deut
ſchen Luftwaffe anzuerkennen.

urchill r die Bevölkerung in
die Frontlinie gezwungen. Das Wort,
daß England nicht auf den Krieg vorbereitet
ſei, ſei eine Fabel. England ſei aufs äußerſte

tet geweſen andere in dieſem
Kriege kämpfen zu laſſen.

London ſpricht von neuem
deutſchem Bomberiyp

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 19. Sept. Die Tr
heit der deutſchen Flieger, ſchreibt
doner Korreſpondent des „Berner

die Londoner Sachverſtändigen gerade
zu verblüfft. Man ſpricht in dieſen en
Londons bereits von einem neuen Typ
beſonders ſchneller Bomber. Die
Londoner Luftabwehr befindet nach wie
vor in völliger Umorganiſation, ſich alle
bisherigen erimente, die unter der Lei-
tung des Oberbefehlshabers der britiſchen
Heimwehrtruppen, Sir Allan Broock, vor

en wurden, als unwirkſam erwieſen
bw London gibt man zu, daß die

erldſe Taktik keineswegs die er-
rechnete Wirkung erzielt hat. Jn der Nacht
zum 18. September konnte man, wie der
Londoner Vertreter des „Berner Bund“ be
richtet, zum erſten Male ſeit mehreren Tagen
wieder Scheinwerfer in Aktion beobachten.

Millionenſchaden durch
engliſche ſperrballone

Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 19. Sept. Die
Rieſenſchäden, die die losgeriſſenen Sperr-
ballone in Dänemark angerichtet e
werden von der Kopenhagener Preſſe an
mehrere Millionen Kronen geſchätzt. Beſon
bers ſchwer ſind die drei dänic i eee u neder Geſellſ hat den Ausfall von
205 Trausformatorenſtationen zu beklagen,
während die beiden anderen Werke Zer-
ſtörnngen durch Kurzſchluß an über 100 Sta
tionen wiedergutmachen müſſen.
weiten Teilen Dänemarks iſt der
nach wie vor unterbrochen. Jn der ver

Nacht tauchten ernent Sperr-
Uone auf, die den Eiſenbahnverkehr ſtark

behinderten. Ein Ballonkabel verfing ſich
an der Lokomotive eines Pexſonenzuges.

des Zugperſonals, den
blieben

daß der Zug nach zwei-,
nterbrechung ſeine Fahrt fort

konnte. Auf betroffenen Strecken
jetzt vor den Lokomotiven Schienen

angebracht.

an vor wichtigenm.
Tokio, 19. Sept. Nach einer offiziellen

Mitteilung der japaniſchen Regierung fand
Donnerstagnachmittag im Kaiſerlichen
Palaſt eine wichtige Konferenz in An
weſenheit des Kaiſers ſtatt. Die
amtliche Verlautbarung beſagt lediglich, daß
im Verlauf der Konferenz „wichtige
nationale Angelegenheiten“ be-
handelt wurden.

derDie Erklärung, die japaniſ
Miniſterpräſident Konoye auf der Schlu
ſttzung des vorbereitenden Ausſchuſſes für
die innere Organiſation gab, wird in der
apaniſchen Preſſe ſehr ſtark beachtet. Nach

der Zeitung „Kokomin Schimbun“
die Rede an utet, daß dem n äch ſt
Japan politiſche Entſcheidun

gen von großer Tragweite zu erwarten ſeien. Jm Hinblick auf die deut
ſchen Trigige gegen England ſei auch für
Japan die Zeit angebrochen, dieFritiſae Offenſive im FernenOſten zu ergreifen.

Die Zeitung „Yomiuri Schimbun“ weiſt
darauf hin, daß Fürſt Konoye eine weitere
Verſchärfung der japaniſch- amerikaniſchen
Beziehungen wie andererſeits eine Aende-
rung in der Einſtellung Japans zu Ruß-
land erwarte.
a

elbſt, ſo

GenießBen Sie bewußtl

ATIKAH

m m
ch die kleinen Freuden des Lebens ſollte man

nit Bedacht genießen. Man ſollte nur wirklich gute

mee

Im Sandſturm gegen Hidi el Barami
Marſchall Graziani berichtet dem Duce über die 9peralionen in Aegyplen Weiker gegen Rarſa Rakrnk

Rom, 19. Sept. Marſchall Graziani
hat an den Duce in ſeiner Eigenſchaft als
Oberbefehlshaber der operierenden Streit-
kräfte einen ausfübhrlichen Bericht über die
Ereigniſſe erſtattet, die zur Einnahme von
Sidi el Barani führten. Er betonte,daß er den urſprünglichen Operationsplan.
wonach die rechte italieniſche Flanke habe
vorſtoßen ſollen, infolge Zuſammenziehung
ſtärkerer motoriſierter Einheiten des Fein
des von Grund auf geändert habe, indem
er alle Kräfte auf der linken Flanke zu
ſammengezogen habe und blitzartig auf Sidi
el Barani I der Küſtenſtraße habe vor
ſtoßen laſſen. So ſeien die groß angelegten
und tatſächlich ſtarken, in der Wüſte
operierenden feindlichen Panzerabteilungen
von ihren Stützpunkten abgeſchnitten und
zum Rückzug über unwegſame Pfade ge
zwungen worden.

Der r n dann im einzelnenden Au
teile und ſagt, e die Durchführung der
erſten Phaſe, di

bei der Gruppe Ma
letti wegen des Wüſtengeländes und wie
derholter Luftbombardements auf einige
Schwierigkeiten geſtoßen ſei. Der Vormarſch
auf Sollum und Halfaya, der am

13. begonnen habe, ſowie der weitere Vor
ſtoß nach Oſten hätten den Feind überraſcht.
Am Abend des 13. hätten vierzehn libyſche
Diviſionen die 25 Kilometer hinter Sollum
gelegenen Orte Todan und Khadim er-
reicht. Jetzt ſei der entſcheidende Augen
blick gekommen geweſen, und er, Graziani,
habe nun befohlen, daß die aus den ſchnel-
len Kolonnen 23. März und Maketti
zuſammengeſetzte Reſerve die libyſchen
Diviſionen überholen und entſchloſſen auf
Sidi el Barani vorſtoßen ſollten.

Obwohl die durch den ſchlechten Zuſtand
der Karawanenſtraße und dem Ghibli-Sand-
ſturm bedingten Schwierigkeiten es nicht
geſtattet hätten, Sidi el Barani am 15. Sep
tember, ſondern erſt am folgenden Tage zu
beſetzen, ſo könne das Manöver doch als
vollkommen gelungen betrachtet werden.

Die engliſche Panzerdiviſion habe, als ſie
die Bedrohung von Sidi el Barani erkannt
habe, ſofort einen b en Rückzug angetreten, wobei ſie unabläſſig von den un
ermüdlichen italieniſchen Fliegerſtaffeln
bombardiert und beſchoſſen worden ſei, was
in den feindlichen Reihen Verheerung und
Verwirrung anrichtete.

Die Haltung und der Mut ſowie der
Kampfgeiſt aller Wehrmachtteile ſeien ber

Der italienische Wehrmachtberieht:

vomber ſchlagen Seeſtreitkräfte
Der Feind flieht an der ägypiiſchen Küſte Kreuzer ſchwer beſchädigi

19. Sept. Der italieniſche Wehrmaß ch vom Sonnerbiag hat Vigerse

v tquartier der rmacht gibt
uptquartiervetau. Ve S haben in

der Küſtenzone, zwiſchen Bardia und
Sidi el Barani, das Feuer gegen
unſere Truppen eröffnet. Durch das Ein

reiſen unſerer Bomber wurden ſie zur
ufgabe der Aktion gezwungen und in die

z geſchlagen. in Kreuzer vond 000 Tonnen iſt durch einen Torpedo eines
unſerer Torpedoflugzenge getroffen und
ſchwer beſchä i worden.Weitere intenſive Bombardierungen ſowiechießungen mit e ſind
von unſerer unermüdlichen Luftwaffe durch
geführt worden, die überall Kolonnen und
mechaniſierte Abteilungen traf und in die

r fung ſowie die Stellungen von
arſa Matruk und andere militäriſche

Ziele angriff.
Der Feind r Lufſtangriffe auf die

Gegend von Tobruk, Boma und Ben-
gafi durchgeführt, die nur leichte Verluſte
und Schäden zur Folge hatten.

Zwei feindliche Flugzeuge ſind
von unſeren Jägern abgeſchoſſen
worden, der Abſchuß von drei weiteren iſt
wahrſcheinlich. Ein weiteres Flugzeng wurde
von der Marine-Flak abgeſchoſſen.

Alle unſere Flugzenge ſind zurückgekehrt.
Feindliche Flugzeuge haben die Jnſeln

Rhodos und Leros angegriffen und
wahllos Bomben abgeworfen, die zum Teil
ins Meer fielen und nur kleine Brände
auslöſten ſowie überaus leichten Schaden
an einem Haus verurſachten, jedoch keine
Opfer forderten. Ein feindliches Flugzeng
iſt von der Flak abgeſchoſſen worden.

Jn Oſtafrika hat der Feind Luft
augriffe auf Caſſala, Aſſab, Gia-
vello, Mogadicio, DiredanagaZeila, Merſa-Techay (Rotes S
durchgeführt, die insgeſamt ſieben Tote un
13 Verwundete unter den Jtalienern und
Eingeborenen ſowie unbedentende Schäden
zur Folge hatten.

Unſere Luftwaffe hat im Jnnern des
Hafens von Aden Dampfer bombardiert.

jedes Lob erhaben, beſonders, wenn man die
Geländebeſchaffenheit und die Jahreszeit be
rückſichtigte, die nach Anſicht des Feindes
eine ſolche Aktion nicht geſtattet habe. Als
erſte ſeien die Schwarzhemden der Diviſion
23. März in Sidi el Barani eingedrungen.
Jm gleichen Geiſte wie Heer und Miliz
hätten die libyſchen Einheiten eine pracht-
volle Leiſtungsprobe abgelegt. Jn kaum
acht Tagen hätten ſie zu Fuß 250 Kilometer
Wüſte durchquert, gekämpft und Luftangriffe
ausgehalten

Auch auf dem Gebiete des Nachſchubs ſei
Gewaltiges geleiſtet worden. Der
dürfte mehr als die Hälfte ſeiner Panzer
wagen verloren haben. Die Luftwaffe habe
den Feind mit Bomben belegt, für den
Schutz der in der Wüſte vorrückenden Ko-
lonnen geſorgt und außerdem die feindlichen
Gloſter- Maſchinen zur Flucht gezw
Die n hätten ſich bei 50 Grad
und im Ghibli-Sandſturm mit dem gewohn
ten einen Liter Neghelli-Waſſer begnügt.

Als Beweis für die ausgezeichnete Nach
ſchuborganiſation der Italiener führt der
Bericht an, daß nach Anſicht eines engliſchen
Militär ſachverſtändigen an der Stelle, wo
während der Aktion rund 2000 italieniſche
Kraftwagen durchgefahren ſeien, nur wenige
Kraftwagen hätten durchkommen können.

Jtalieniſche Vorhuten befinden ſich, wie
weiter gemeldet wird, in unaufhaltſamem
Vormarſch auf Marſa Matruk. Die
Entſcheidung über den Ausgang des Krie
ges an der nordafrikaniſchen Küſte wird nach
römiſcher Beurteilung vor Marſa Matruk
fallen. Dort befinden ſich die letzten größe-
ren Befeſtigungslinien der Engländer. Von
Marſa Matruk aus haben die italieniſchen
Truppen dann noch eine Gebiet von
300 Kilometer reiner Sandwüſte zu über
winden, die allerdings größte Anſtrengungen
an die Leiſtungsfähigkeit der italienrſchen
motoriſierten Truppen ſtellen wird. WBe
vor die Entſcheidungsſchlacht von Mar, a
Matruk beginnt, wird nach Beurteilung in
Rom zwangsläufig ein kurzer, vorüber
gehender Stillſtand in dem ſtürmiſchen Vor
wärtsdringen der italieniſchen Operationen
eintreten müſſen, bis das Gros der italieni
ſchen Libyen-Armee nachgerückt iſt. Ferner
ſind außerordentliche Schwierigkeiten des
Nachſchubs der Munitionsbeförderung und
en antiernns der Armee zu
winden.

Die Aeußerungen der amtlichen engliſchen
Stellen und der Londoner Propaganda zur
italieniſchen Offenſive in Aegypten ſind nach
wie vor ungemein einſilbig und kleink an
Um Zuverſicht zu heucheln, nimmt die Lon
oner Propaganda zu dem neueſten Ver

bündeten Englands Zuflucht, dem „General
Durſt“. Das unbarmherzige Klima der
Marmarica und die völlige Waſſerloſigkeit
ſollen dem Angreifer zum Verderben werden.

Fünf Wellen deutſcher
(Fortſetzung von Seite 1)

Fünf Wellen deutſcher Angriffe verzeichnet der amtliche engliſche
Nachrichtendienſt. Schon beim dritten Alarm
hörte man in London deutſche Verbände von
allen Seiten gegen die Stadt herannghen.
Ein heftiger Luftkampf entwickelte ſich in
großer Höhe über der Stadt. Gleichzeitig
wurden Bomben abgeworfen, denn die Bom-
ber ließen ſich durch die Kämpfe zwiſchen den
veiderſeitigen Jagöflugzeugen in ihrer Auf-
gabe nicht ſtören. Ein Telegramm des Lon
doner treters der „Stockholms Tidnin-

en“ ſchildert wie folgt die gewiſſenhafte undſoſtematiſche Arbeit der deutſchen Bomber:

„Vier Stunden lang hatten die Bomben-
flieger über der Stadt gekreiſt. Nur wenige
Bomben waren bis dahin abgeworfen; aber

als der Angriff einſetzte, geſchah das mit
großem Zielbewußtſein. Maſchine nach Ma-
ſchine nahm einen beſtimmten Kurs und lief
die größten Riſiken, während Granaten
rings um ſie herum explodierten.“ „Deutſche
Flugzeuge kamen eine Viertelſtunde lang
e hinter dem anderen in endloſer Reihe
eran

Bericht den Anflug ſtarker deutſcher Ver
bände gegen die engliſche Südoſtküſte.* Die
Schätzungen beziffern ſich auf 300 Flug
zeug e.

London iſt vor allem erſchüttert über die
Bomben, die das Regierungsviertel trafen.
Eine Bombe ſei auf den Raſen bei der Weſt
minſter-Abtei gefallen, wird von engliſcher
Seite mitgeteilt. Amerikaniſche Telegramme
ſprechen von Bomben unweit Scotland
Dard, Downingſtreet und Foreign Office.

Der Bericht des OKW.

38 Feindflugzeuge vernichtet
die Vergeltungsflüge gegen London in der lehlen Nacht verſtärkt forkgeſeht

Berlin, 19. Sept. Das Ober-kommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Die Luftwaffe griff auch geſtern
trotz ſchwieriger Wetterverhältniſſe ver
ſchiedene triegwighrige Ziele in der Um
ebung von London an. Die Dock- und
afenanlagen in Tilbury, die Staatswerft

in Chatham und die Großöllager von Port
Victorig wurden wirkſam mit Bomben
belegt. Mehrere Oeltanks und ein Tank-
ſchiff gingen in Flammen auf. Jn der Nacht
wurden
in verſtärktem Umfange etzt. Vor
allem erhielten die Silvertowu- und Royal
Albert-Docks ſowie andere wichtige Ziele in
rollendem Einſatz zahlreiche Bombentreffer
ſchwerſten Kalibers. Jn vielen Stadtteilen
Londons entſtanden ausgedehnte Brände.

Auch in anderen Teilen Englands wur
Hafen

in Newcaſtle ſowie Flugplätze in Mittel
england erfolgreich angegriffen.

e Verminen ſüdengliſcher Häfen

ie Zeragtgelge gegen London
g

uasense warfen in Nordfrank
reich und Belgien an mehreren Stellen Bom-
ben, ohne nennenswerten militäriſchen
Schaden anzurichten. Eine Anzahl von
Zivilperſonen wurde getötet.

Jn der Nacht zum 19. September wurden
in Weſtdeutſchland britiſchessenge durch deutſche Abwehr zur Um
ehr ge e Sie warfen ihre Bomben

auf nichtmilitäriſche Ziele ab und griffen
dabei die Krankenanſtalt von
Bethel an. Drei Krankenhänſer wurden

obwohl ſie durch das Rote Kreuz
entlich als ſolche kenntlich gemacht waren.

Dabei wurden 9 Kinder getötet,
12 verletzt.

Während der Nacht wurden 9 feindliche
hen durch Flakartillerie, zwei durch

achtjäger, bei Tage 24 Flugzeuge im Luft
kamp abgehg An der Nordſeeküſte
ſchoß Mariueartillerie ein feindliches Flug
P ab. Zwei weitere Flugzeuge wurden
o ſchwer beſchädigt, daß mit ihrem Verluſt
erechnet werden kann. Die geſtrigen Ge-
amtverluſte des Feindes betragen demnach

Flugzenge. 13 eigene Flugzeuge werden

ſo ſchildert ſelbſt ein amerikaniſcher,

wirt iſt infolge

Angriffe
Sehr viele neutrale Berichte, beſonders inder ſchwediſchen Preſſe, beſtätigen die Ver
wüſtungen, die in Weſten d
wurden. Deutſche Vergeltungsbomben
das Warenhaus John Lewis in der
Oxfordſtreet vollkommen eingeäſchert. Es
war eines der größten in ganz England, mit
vielen Filialen im Lande, und gehörte dem
Ernährungsminiſter Lord Woolton. So

r jetzt r ren eg an ihrer ö e zuſpüren. Das benachbarte Warenhaus Bourne
und Hollingworth wurde von mehreren
ſchweren Bomben getroffen, die nach Augen
zeugenberichten ſchreckli rungen an
richteten, aber das Gebäude in Brand
ſetzten. Ein drittes Warenhaus beſitzt keine
einzige Fenſterſcheibe mehr. Das Glas liegt

h e l e Wewird von requ enweggeſchafft.

Fullermwangel zwingt zur

Schlachtung des Viehbeſtandes

San Sebaſtian, 19. Sept. Der britiſche
Nachrichtendienſt fordert am Mittwochabend
die Bevölkerung auf, bei ihren Einkäufen

künftig ſolche Fleiſchwaren zu bevodie aus England ſelbſt ſtammen, den e
importierter Fleiſchwaren dagegen zurück
zuſtellen. Die engliſchen Viehlieferungen
ſeien zur Zeit derartig umfangreich, daß
jeder gute Engländer in erſter Linie die

leiſchwaren der engliſchen Landwirtſchaft
erückſichtigen müſſe.

der

günſtig
ſtellt fei. Jn Wirklichkeit liegen die
Dinge etwas anders. Der engliſche Land

Futtermangels
nicht in der Lage, ſein Vieh zu ernähren
und iſt daher gezwungen, große Teile
ſeine s Viehbeſtandes abzuſchlachten. Eine Einlagerung großer
Fleiſchmengen in Kühlhäuſer als Reſerve
für den Winter läßt ſich aber wegen der
rollenden Luftangriffe und der damit in

rege i 47 Störunger Verkehrsver rchführen.
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tadtr Merſeburgs Sport ſammelt für das 2. Kriegs WHW.
Großes Programm für Sonnabend und Sonntag Alles iſt zur Sammlung bereit!

S
Muſterung der Fitler Jugend

am 23. und 24. September.
Am 23. und 24. dieſes Monats werden, wie

wir ſchon mitteilten, alle Hitlerjungen des Jahr-
ganges 1923 und auch ſolche Jugendliche, die der
Hitlerjugend nicht angehören, gemuſtert. Die
Muſterung findet für diejenigen, die in Merſe
burg weſtlich der Bahnlinie wohnen, am 23.
und für die öſtlich der Bahnlinie am 24. Sep-
tember, um 19 Uhr, im Bannhaus in der Hinden
burgſtraße ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht!

Ein rüſtiger 84-jähriger
Am. Donnerstag beging in geiſtiger Friſche der

Mechaniker Oskar Gold nau, Oberaltenburg
Nr. 3, den 84. Geburtstag. Der alte Herr, der ausDirſchau ſtammt, iſt ſeit langen Jahrzehnten

Merſeburger Bürger. Etwa 50 Jahre war er in
den ehemaligen Blanckewerken tätig. Wir wün-
ſchen ihm noch viele Jahre geſunden Ruheſtandes!

Es gibt Fiſch in Merſeburg
Wie heute amtlich bekanntgegeben wird, erfolgt

am heutigen c erla 8 bis 12 Uhr, ſolange
der Vorrat reicht, rkauf von Seefiſch auf
Abſchnitt 1--3 der Fiſchkarte in den näher be-
zeichneten Verkaufsſtellen. Wer einen oder zwei
Stempel beſitzt, wird jederzeit nachbeliefert.

Ausgabe der Zuſatz Seifenkarten.
Gegen Vorlage der weißen Ausweiskarte und

des Stammabſchnittes der alten Zuſatzkarte werden,
wie der Oberbürgermeiſter bekanntgibt, vom 23.
bis 28. d, M. die für Oktober, November und
Dezember d. J. gültigen Zuſatz karten für Seife
und Waſchmittel ausgegeben. Näheres enthält die
heutige amtliche Bekanntmachung.

Merſeburger wurde Meiſterſchütze von Halle.

Bei dem im Schießhaus in Halleausgetragenen Ausſcheidungsſchießen um den
Reinhard-Pokal wurde der in Merſeburg wohn-
hafte 62jährige Paul Kerſten von der
Kriegerkameradſchaft ehem. 26/66er mit 59 (von
60 erreichbaren) Ringen Meiſterſchütze 1940 des
Kreiskriegerverbandes Halle und Saalkreis.

Paul Dahl ſpielt in Merſeburg
Orgelkonzerk am Sonnkag im Dom.

Paul Dahl, der aus der Organiſtenmeiſter
ſchule des Leipziger Landeskonſervatoriums her
vorgegangen iſt, ein junger Künſtler, gebürtig aus
Flensburg, zur Zeit im Dienſte der Wehrmacht,
wird am kommenden Sonntag in Merſeburg
konzertieren. Er ſpielt um 18 Uhr im Merſe-
burger Dom alte und neue Meiſter der Orgel-
muſik. Von beſonderem Jntereſſe e den Muſik
fraund dürfte eine Tokkato von Johann Nepomuk
Diwid; dem bekannten Kompoſitionslehrer des
Leipziger rn und bedeutendenKomponiſten ſein, ferner eine ſehr ſchöne, faſt
unbekannte Tokkata von einem alten
Meiſter. Das Programm hringt weiter Werke
von Joh. Nikolaus Hauff (um 1600) und vdn
J S. Bach (G-Moll-Fantaſie und Fuge).

Punkte für RPullover
Die r für Kleidung und verwandteGebiete hat entſchieden, daß Frauenpullover

aus Zellwolle zu derſelben Punktzahl auf Frauen
kleiderkarte abzugeben ſind wie wollene oder woll-
haltige Pullover. Der zellwollene Frauenpullover
mit Armeln iſt alſo mit 19 Punkten bewerten,
der zellwollene Pullover ohne oder mit Armeln
mit 14 Punkten. Ferner hat die Reichsſtelle ent
ſchieden, daß gehäkelte Mütz en genau ſo zu be
handeln ſind wie geſtrickte Mützen und demnach
kleiderkartenpflichtig ſind.

S

Verduklung: Freitag 19.04 Uhr bis Sonnabend
6.44 Uhr. Mandaufgang: Sonnabend 21.09 Uhr,
Mondunkergang: Sonnkag 11.32 Uhr.

Daß der deutſche Sport und damit auch unſer
Merfeburger im erſten Kriegsjahr nicht verſagt
hat, dafür kann man mannigfaltige Beweiſe
führen. Nun wird uns die Organiſation des deut
ſchen Sports, der NS.Reichsbund für Leibes-
übungen neue Beweiſe der Kraft des deutſchen
Sports geben. Er ſammelt am Sonnabend und
Sonntag mit ſeinen 50 000 Gemeinſchaften für
das 2. Kriegswinterhilfswerk. Zahlenmäßig
wird ſich das Vertrauen, daß man damit dem
deutſchen Sport e ngt, erſt rechtfertigen,
wenn am Sonn nd die roten Sammel-
büchſen geleert werden. Mit brennendem Ehr-

geiz, weil er diesmal in vorderſter Linie ſteht,
ſtellt ſich der Sport in den Dienſt für das Kriegs
WHW. Die Sportler tun es mit beſonderer
Freude, weil ſie damit dem ſozialen Hilfswerk
des deutſchen Volkes dienen. Jn Stadt und Land
werden ſie ſammeln für die Gemeinſchaft der
Deutſchen, für den Kampf gegen Hunger und
Kälte. Alle Kräfte werden eingeſetzt.

Unſere Sportler werden aber nicht nur
ſammeln, ſie planen auch überall öffentliche Vor-
führungen, die geeignet ſind, alle Volksgenoſſen
heranzuziehen, zu erfreuen und gleichzeitig auf
die Wichtigkeit der Leibesübungen aufmerkſam zu

ne

S e

Die nächste Hürde für den Sport.
NSRL.Preſſedienſt.

„Jauberer“ bei unſeren Verwundeken
Im Merſeburger Reſervelgzarett gaſtierten Mitglieder des „Magiſchen Firkels“

Schon mehrmals hatten die Verwundeten un
ſeres Reſervelazaretts Merſeburg die Freude, Ver-
treter der Partei, der Merſeburger Behörden, Ver-
eine und Privatleute bei ſich zu begrüßen und ihre
Worte und Darbietungen aller Art mit größtem
Danke entgegenzunehmen.

Einen Genuß eigener Art bereiteten unſeren
Soldaten kürzlich zwei Mitglieder des „Magiſchen

irkels“, William Marſini (alias W. Die tz) und
elmuto Saturnus (alias H. Bauermeiſter).

Die Kunde vom Erſcheinen dieſer Zauberkünſtler
hätte voller freudiger Erwartung ſämtliche Ver
wundeten mit ihren Schweſtern mobil gemacht.
Marfſini e zunächſt einen kurzen, äußerſt inter
eſſanten Überblick über das Weſen, die Tätigkeit
und Tragweite des „Magiſchen Zirkels“ und wies
dabei beſonders hin auf die verblüffenden Lei-
ſtungen 7 Präſidenten Helmut Schreiber, Ber
lin, der ſchon öfters Gaſtſpiele vor dem Führer
und Reichsmarſchall Göring gegeben hat. Dann
wies Marſini an der Hand einer Reihe von
Experimenten nach, daß alles keine Zauberei ſei,
ſondern dieſe „Hexerei“ lediglich außerordentlicher
Gewandtheit und Geſchicklichkeit zuzuſchreiben iſt.

Mit dem Ringwunder begann es. Entliehene
Ringe in ein ſeidenes Tuch gebunden und in ein
Glas gelegt, verſchwanden im Nu in alle Lüfte,
um plötzlich wieder unter einer leergezeigten Röhre

Stürmiſcher Beifall. Dann folgten
n bunter Reihe große Tücher, die auf magiſche
Art gefärbt wurden. Ein harmloſes Torpedo-geh durchdrang myſteriös ein Sicherungsband.

er „verliebte junge Mann“ ((ein Tuchkunſtſtück)
wird für uns unvergeßlich ſein. Die geheimnis

volle Würfelwanderung ließ viel zum Nachdenken
übrig. Nun folgte die Abteilung magiſches Ge
dankenleſen. Die myſteriöſen Würfel und das
Wunder der Fatimaſteine grenzen an Unglaub-
liches, auch ein Vier-Aß-Trick mit ganz großen
Spielkarten blieb ein Rätſel für alle. Maſſini be
endete ſeine ſtaunenswerten Vorführungen mit
einem Experiment „Der neue Tuchrahmen“, welches
eine Jlluſion für ſich war. Auch dafür erntete er
begeiſterten Beifall.

Dann arbeitete ſein Kamerad Saturnus. Er
bracht Pmächt eine Zauberſtabmanipulation in
Vollendung. Das magiſche Wörterbuch, das allen
beſonders gefiel, iſt auf Gehirnattraktion zurückzu
führen. Die myſteriöſen Schnurſtäbe bleiben ein
Rätſel der Jetztzeit. Eine Schnur, die durch zwei
Stäbe geht und öfters durchgeſchnitten wird und
trotzdem wieder unverſehrt erſcheint, auch wenn die
Stäbe auf einen Meter auseinandergehalten
werden. Der Eierbeutel in ſeiner humoriſtiſchen
Vorführung war eine zeitgemäße Delikateſſe für
unſere Soldaten. iter wurden aus einem
Zylinderhut etwa 25 Bälle und aus einem Tubus
unzählige Tücher, trotz mehrmaligen Leerzeigens,
hervorgezaubert. Aus einem anderen Tubus wur
den eine Menge Tücher, ſowie herrliche Blumen
hervorgeholt, einen guten Abſchluß bildend.

Als das Ende gekommen war, 135 Stunden
waren inzwiſchen unmerklich verfloſſen, bedankten

die Soldaten auf das herzlichſte bei den
und erzwangen ſich von ihnen das

ugeſtändnis, ſie in nächſter Zeit abermals mit
ihrer Kunſt zu erfreuen.

machen. So werden die Männer und Frauen
des NSRL., der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude und der Betriebsgemeinſchaften, nicht
zuletzt auch HJ. und BDM. voll ihrer Aufgabe
bewußt ſein. Was an ihnen liegt, wird getan
Sie wollen den erſten Sammeltag zu einem
großen Erfolg bringen.

Es wird nicht ſchwer fallen, an dieſen beiden
Tagen die fünf Buchabzeichen „Des Führers
Kampf im Oſten“ loszuwerden. Laſſen doch dieſe
kleinen Bücher das große Geſchehen des 18-
tägigen Kampfes in Polen von Anfang bis zum
Schluß nochmals durch Bild und Schrift vor
unſeren Augen vorüberziehen. Jeder wird mehr
e und mehr in die Büchſe ſtecken, jeder nach
einen Kräften, damit ungezählte deutſche Kinder
geſund bleiben und keine deutſche Mutter Sorgen
hat. Der Sport wird, wenn über das Ergebnis
der erſten Reichsſtraßenſammlung des zweiten
Kriegswinterhilfswerkes- Rechenſchaft gegeben
wird, mit Recht ſtolg auf ſeinen tatenfrohen Ein-
ſatz ſein können.

SportkreisführerDas Programm, das
vie

Am Sonncdbend:

Der Markt als Sportplatz
Veranſtaltungen von 17 bis 19 Uhr.

Am Sonnabend, 21. September, erfolgt
Auftakt zur erſten Reichsſtraßenſammlung auf dem
Marktplatz in Merſeburg. Hier werden von 17
19 Uhr unter Leitung des Kreisſportwarts,Arnhold, die R „Kraft durch
ihren Betriebsſportgemeinſchaften. BDM.

en nfarenzug
volks iſt dabei. Neben Muſt

4

Füurr

i a ihn
wird gezeigt. BDM.-Werk „G

W per immer wieder
mit Volktängen les

allem werdene r

s S re a
2 arſondern

nehmer erfreulich groß. Neben dem Spielmanns-
lIlt erneut der Fanfarenzug des Deutn nen lks in den T der Sache. Die

Kreiswettſpiele
ab. Viel

Auf dem Kulandtplatz
herrſcht von 15 bis 18 Uhr lebhafter Bekrieb.
Hier wird geſchoſſen und gekegelt. Alles dasWinter le da aus Preiſe für G Peſeen

Leiſtungen im Schießen und Kegeln geſtiftet wur
den, dürfte die Teilnahme ebenfalls groß werden.

Alle Teilnehmer erwarten an den beiden Tagen
möglichſt viele Zuſchauer. Möge ſich alſo
Merſeburgs Einwohnerſchaft in Anbetracht des
i Zwecks der Veranſtaltung recht zahlreich
einfinden.

Uber die Veranſtaltungen in Leuna, Bad
Dürrenberg und anderen Orten berichten wir an

anderer Stelle. geo.

an la ſtl

h

J v

e
C

W
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W

i. V. Wolf aufgeſtellt hat, iſt außerordentlich
lgeſtaltig.

S S
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Was geſchieht bei Bombenſchäden?

Ihre Beſeitigung an Wohngebäuden gilt als vordringlich
Der Generalbevollmächtigke für die Regelunder Bauwirtſchaft, gehe Dr. Todi, de

eine Anordnu über Soforimaßnahmen beiBomben und 3 en erlaſſen, die folgen
des beſtimmi: Die feindlichen Fiegeraugriſſe
haben ſich in beſonderem Maße den Wohnvierteln
deutſcher Städte zugewandt. Es iſt ein beſonderer
Wunſch des Weh daß die hiervon bekroffenen
Bevölkerungskreiſe in allererſier Linie zumindeſt
von den materiellen Sorgen befreit werden. Hier-

zu gehört die Behebungder eingetretenen Bomben und Brandſchäden.
Für die einzuleitenden Sofortmaßnahmen wird

angeordnet: 1. Die Leitung aller für die Beſeiti
gung der durch feindliche Fliegerangriffe einge-
tretenen Bomben und Brandſchäden zu ergreifen
den Sofortmaßnahmen obliegt in den Städten
den Bürgermeiſtern bzw. Oberbürgermeiſtern, in
den Landgemeinden den Landräten, die ſich dabei
der ſtädtiſchen bzw. ſtaatlichen Hochbauämter be
dienen können. Alle an Wohngebäuden einge
tretenen Bomben und Brandſchäden ſind darauf
zu prüfen, ob ihre ſofortige Behebung notwendig
und im Verhältnis zum Umfang des angerichteten
Schadens kurzfriſtig durchführbar iſt. Schäden,
deren Behebung kurzfriſtig möglich erſcheint, ſind
unverzüglich auszugleichen. Die hierzu erforder-
lichen Bauarbeiten gelten als vor dringlich
vor den vom Generalbevollmächtigten als kriegs
wichtig anerkannten und in die Dringlichkeits-
liſten aufgenommenen Bauvorhaben. Zur Durch

hrung der Sofortmaßnahmen ſind die ge
nannten Stellen berechtigt, von in der Nähe
der Schadensſtellen Bauellen, auch ſolchen der rin e rfen 2

is 4, kurzfriſtig Bauarbeiter, Baubetriebe und
Baugeräte abzuziehen und ſie an den Schadens-
ſtellen einzuſetzen. Die Leiter der Sofortmaß-
nahmen müſſen dann für einen baldigen Aus

an den vom Abzug betroffenen Bauſtellen
emüht bleiben. Für die Jngangſetzung der

Sofortmaßnahmen kann auf die auf nahe ge
legenen Bauſtellen vorhandenen Bauſtoffe
zurückgegriffen werden.

Die Leiter der Sofortmaßnahmen nehmen

baldmöglichſt mit den jeweiligen Gebietsbeauf
tragten des Generalbevollmächtigten rn auf,
um, ſoweit noch erforderlich, die weitere Durch
führung von Baumaßnahmen an der Schadens
ſtelle und die Bereitſtellung von Bauſtoffen und
Erſatzkontingenten ſicherſtellen zu laſſen. Bei
Totalſchäden an Wohngebäuden ſind nur
ſolche z einzuleiten, die erforderlich
ſind, um Gefahr für Leib und Leben der Be
wohner und Gefährdung der Umgebung abzu

Wiederaufbauarbeiten ſind in ſolchenwenden.

Fällen erſt einzuleiten, nachdem die Gewähr für
ungehinderte Durchführung gegeben iſt. ennd Regelung auch in erſter Linie ſich auf die
Inſtandſetzung beſchädigter Wohnungen bezieht,
ſo iſt ſie ſinngemäß auch auf ſolche gewerblichenoder uVuka en Betriebe an nwendeſ, bei denen

es ſich nur um einen geringfügigen Schaden
handelt. Jn Rüſtungsbetrieben die
Rüſtungskommandos bzw. Rüſtungsinſpektionen
die Leitung der Sofortmaßnahmen.

Hohes Aller.
ds. Löſſen. Einer unſerer älteſten Einwohner,

der Altrentner Michael Brodalla, konnte am
Donnerstag auf 83 Jahre eines arbeitsreichen
Lebens zurückblicken. Er iſt trotz des Alters noch
ziemlich rüſtig. Der hier ſchon ſeit langen Jahren
wohnende Mann war landwirtſchaftlicher Arbeiter
und ſtammt aus der Provinz Poſen. Dem all
gemein beliebten alten Herrn gratulieren auch
wir!

Herbſtferien haben begonnen.
ld. Dehlitz (Saale). Mit dem 18. September

haben ſich hier die Pforten der Schule auf vier
Wochen geſchloſſen. Damit haben die Herbſt- (oder
Kartoffel) Ferien begonnen. Am ittwoch,
16. Oktober, wird der Unterricht wieder aufge
nommen. Die Kinder werden nun in den nächſten
Tagen und o reichlich Gelegenheit haben,
fleißig bei der Kartoffelernte, die nun beginnt,
mitzuhelfen.

Es ſoll ein großer Erfolg werden!
dr. Günthersdorf. Wie überall im Groß-

deutſchen Reich, ſo hat auch in unſerer Ortsgruppe
der NSRL. die WHW.-Sammlung am Sonnabend
und Sonntag übernommen. Der Sportverein
Günthersdorf ſammelt in Günthersdorf,

Wenn der Jahrmarkt beginnt
Vielſeitige Äberraſchungen für alle Merſeburger

Schon lange ſind durch unſere Stadt Wohn
wagen e die immer für die „Feſt-Behauſten“
etwas Geheimnisvolles haben, ſchon lange auch
begann es auf unſerem Nulandtplatz lebendiger
t werden. Fleißige Hände hämmerten und

nieteten und trugen Bretter
und Planken, die von allerlei Fahrzeugen herbei
gehrag wurden. Hier und da entwickelten e
n erſtaunlicher Kürze Umriſſe von mehr oder
weniger rätſelhaften luftigen Bauten.

Das war der erſte Auftakt zu dem Rummeldes Herbſtes, der am Sonntag in Merſeburg
beginnt und bis zum 29. September dauernwird. Wir haben hen lange keinen Rummel
gghabt. Denn zwiſchen Frühjahr und Herbſt liegt
eine hübſche Spanne Zeit, und wenn auch
e einmal ein Zirkus unſerer Stadteinen Beſuch abſtattete, ſo iſt doch ein richtiger
Jahrmarktsrummel, der den
S einnimmt, eine

a e.
Wie wohl unſer Herbſtrummel ausſehen mag?

Nicht nur die kleinen, ſondern auch die „großen
Kinder“ haben es ſich nicht verſagen können, die
Jahrmarktsleute auf dem Nulandtplatz bei ihrer
Aufbauarbeit recht bäufg zu beſuchen und hier
und da durch eine Zeltkuke zu gucken. Es iſt
eben ein ganz eigener Zauber, der von einer
ar tadt ausgeht. Sobald die Pfähle abge

eckt ſind, weht eine beſondere Luft, die es allen
mit einem Male antut.

Das iſt ſchon immer ſo geweſen und wird auch
immer ſo bleiben.

Wenn die Jugend vor allem das Vorrecht hat,
o wollen doch auch die Erwachſenen nicht zurück
tehen. Und ſo iſt denn im dichteſten Geſchiebe

und Gedränge, das zu einem echten Rummel ge

ganzen „Ver-
ganz andere

gert des Volkes wahrſter Himmel. Daß unſer
erbſtrummel einen lebhaften Betrieb verſpricht,

das können wir heute ſchon ſagen. Denn es hat
ſich ſo allerlei dem Nulandtplatze eingeſtellt,
und an ſeinen Flanken iſt eine richtige Wagen-
burg entſtanden.

aruſſells werden ſich drehen, und es wird
wieder das von niemand verachtete „Quodlibet“

eben, wenn ſie ihre Muſik durcheinander er
önen laſſen. Ein Elektro-Selbſtfahrer und
„Spinner“ iſt da und auch ein „Elektro-Ketten
7 Fliegen und ſchweben, das iſt ja über
aupt auf einem neuzeitlichen Rummel die große

Mode. Und wem der Kettenflieger noch nicht
Ferien der kann Gger „Loopings“ auf dem

ummel probieren. Für die Kinder gibt es ein
nettes Kinderkaruſſell und dazu ne eine Kinder
reitſchule, ein ganz köſtliches Kaſperhäuschen
wird außerdem viel Freude machen. Daß auch
eine Schießbude nicht fehlt, iſt eine Selbſtver-
ſtändlichkeit.

Noch manche nette Überraſchung wird zum
Vorſchein kommen, wenn der Rummel eröffnet
wird und wenn das heiter harmloſe Durchein-
ander auf dem Platz beginnt. Dann wird ſich
auch das Geheimnis um „Zi-Rum-Bo-Rino
lüften, an dem der Jahrmarktsbummler gebe
herumrätſelt. Das Rieſenrad aber wird die
Wonne der Schwindelfreien ſein, die mit beſonde
rer Vorliebe in den „höchſten Regionen“ ſchweben.
Noch ein Tag und es iſt wieder einmal ſoweit.
Der harmloſen Freude wird es keinen Abbruch
tun, daß mit Einbruch der Dunkelheit der Betrieb
aus iſt. Der Tag iſt ja lang und man kann, ge-
rüſtet mit den nötigen Moneten, auch, ſolange es
ell iſt, viele Runden fahren und die Rummel-
öhlichkeit genießen! A. S.

Kötſchlitz, Zſchöchergen und Mörizzſch,Zin der Turnverein h curg in Horburg,
Maßlau und Kleinliebenau um ein
i bitten wird. Wir Einwohner der genannten
Dörfer wollen uns recht anrerſen um ein Er-

sherigen in den
wei Plaketten
ch geben laſſen.

ebnis zu bekommen, das alle b
chatten ſtellt. Die Parole ſei:

bezahlen und nur eine davon
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Unſere Kötzſchauer Kapelle.
Gemeint iſt nicht jene, die zum Tanz auf

pielt, ſondern jene neue, die mittwochs und
onnabends mit weidig n Trara dem n

ilk ttert. inie e e in aanfar aus eigenerteils du Sende Anlger Jugendfreunde. Kaum

Den haben. Wenn auch mitunter ein
on ausrutſcht, bald werden einige Märſche

richtig ſitzen; Und vor allem die Soldatenlauſchen und freuen ſich darüber. ten

Aus dem Lanuchagrund
Haus haltsſaheng 1970 fär Bad Lauchſtädt

i. Bad r. Der Bürge ter veröffentlicht ie Hau an Stadt
ind ad Lauchſtädt für das Rechnungsjahr

Vom Arbeiter zum Kapilkänleuknank.

Döbris (Krs. Weißenfels). Ein Sohn des
Dorfes, Albin Rümmler, der ſeinerzeit als iter
Offizier auf der „Altmark“ den Piratenüberfall an
der norwegiſchen Küſte miterlebte, wurde mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet und von der
Kriegsmarine übernommen, bei der er zum
Kapitänleutnant befördert wurde. Albin Rümmler
hat als einfacher Arbeiter angefangen und in der
Handelsmarine von der Pike auf gedient.

Gemeinde Le
Turner und Sportler im Dienſt der 1. Reichsſtraßenſammlung

rd. Leuna. Wie in allen Orten des Reiches
hat ſich auch in Leunag die Ortsſportgemeinſchaft,
die ſich im weſentlichen aus den Mitgliedern des
Turn und Sportvereins Leung und der Be
triebsſport gemeinſchaft der Leunawerke zu
ſammenſetzt, in den Dienſt der erſten Reichs
ſtraßenſammlung geſtellt. Die ganze Vielſeitig
keit der Leibesübungen werden ſie uns am kom-
menden Sonnabend und Sonntag zeigen, wo du,
lieber Zuſchauer, Kraft. Anmut und hohes turne-
riſches Können bewundern kfannſt, auch der Hu-
mor im Sport wird nicht zu kurz kommen. Du
brauchſt nicht zu ihnen in ihre Kbungsſtätten zu
gehen, ſie kommen dir entgegen: auf der Straße,
in breiteſter OHffentlichkeit werden ſie dir ihr
Können zeigen.

Am Sonnabend:
Den Auftakt aller Veranſtaltungen bilden

Ballſpiele im Stadion. Dort wird u. a. die
beſte Fußballmannſchaft der Betriebsſportgemein-
ſchaft der Leungawerke feſtgeſtellt werden. Jm
Endſpiel ſtehen ſich hier die Mannſchaften der
Schloſſerei- Energie und der Chemie-Jungwerker
gegenüber. Die Sviele beginnen 14.30 Uhr.

Um 16 Uhr wird der Fanfarenzug der Hitler
jugend die Veranſtaltungen auf dem Pfalz-
platz eröffnen, wo Krötzſch, der Deutſche Meiſter
von 1939. Alfred Müller, Kammbauer, Schuſter
uſw. am Reck turnen werden, auch die kommen
den Meiſter, die Jugendriege, wird hier antreten.
Daneben werden Turnerinnen Gymnaſtik vor-
führen.

Danach werden dieſelben Turner am Rot
hausplatz am Barren ihre Kunſt demon-
ſtrieren. Neben Tänzen der Jungmädel, dem
Turnen der Kleinkinder, werden wir dort die
Rollſchuhläufer ſehen, unter ihnen Bereichsmeiſter
Hermann Brückner mit ſeiner Parinerin Jlſe
Homann.

Anſchließend werden auf dem Torplatz
Krötzſch, Müller und die Jugendriege Boden
turnen zeigen. Daneben wird Tiſch-Tennis ge

werden, an dem ſich jedermann beteiligen
ann.

Am Sonnkag:
Vormittags 9 Uhr treten Turner, Afkrobaten,

Schützen, Jungmädel und Fechter der Betriebs
ſportgemeinſchaft der Leuna-Werke am Pfalzplatz
an. Der Fanfarenzug der Hitlerjugend wird das
Zeichen zum Abmarſch nach Göhlitzſch geben. Dort
wird auf dem freien Platz vor dem Gaſthaus
Böhme von den ſchon genannten Meiſtern am

Barren geturnt werden, daneben werden die
Akrobaten auftreten und die Jungmädel Tänze
vorführen.

Etwa 10.30 Uhr wird der Marſch nach der
Barackenſtadt Daspig egt werden, wo
im dortigen Gemeinſchaftsſaal die Vorführungen
wiederholt werden.

Eine tolle Sache bringt der
Um 14 afr wird auf dem Stadion eine Handboll-
mannſcha gegen eine Fußballmannſchaft ſpielen,
und zwar in der erſten Halbzeit Fußball und in
der zweiten zit Handball!! Nebenher wickeln
ſich Fauſtballſpiele und allerlei ſonſtige Darbietungen ab, während die Schützen r

eßſtawerden, daß die Zuſchauer ſich am
verluſtieren können.

Ein reichhaltigeres Programm konnten unſere
Turner und Sportler für die beiden Tage wahrlich
nicht aufſtellen! Möge der Wettergott ihnen no
gnädig ſein, dann kann es nicht ausbleiben, d
ganz Leung auf den Beinen ſein wird

Wo ſtehen wir
Schulungsabend in der Orisgruppe Leung-Süd.

rd. engere Arbeitspauſe hatte am Mitte
wochabend Ortsgruppenleiter Pg. Koch die Pöll
tiſchen Leiter und die Walter und Warte der
Gliederungen zu einem Schulungsabend der Orts-
gruppe Leuna-Süd ins thaus ge
c wo der Schulußgsleiter, Pg. Dr. Bünger,
prach.

Jn der dem Redner eigenen, tiefgründigen

r

für nationale Arbeit

Der „Adler von Lille“
Zum 50. Geburtstag Max Jmmelmanns, Deutſchlands erſtem Jagdflieger

Fünfzig Jahre alt wäre am 21. SeptemberDeutſchlands erſer Jagdflieger Da Jmmelmann

re hätte er nicht am 18. Juni 1916 imampf mit engliſchen Fliegern den Heldentod ge
funden. So vermochte er den größten Triumph
der Waffe, der er ſich mit Leib und Seele ver
ſchrieben hatte, nicht mehr mitzuerleben. Sein
2 blieb jedoch lebendig. Als „Adler von
Lille“ iſt er mit Männern wie Richthofen und
Boelcke für alle Zeiten in die Geſchichte der deut-
ſchen Luftwaffe eingegangen.

Jmmelmanns beſonderes Verdienſt war eine
Tatſache, die bei einer Beſchreibung ſeiner großen
Luftkämpfe häufig vergeſſen wird daß r aus
einer klaren Erkenntnis praktiſcher Notwendig-
keiten weſentlichen Anteil an der Entwicklung
einer Waffe hatte, ohne die fliegeriſche Groß-
aktionen heute nicht mehr gedacht werden können,

an der Entwicklung der Jagd waffe. Denn
von ihm und ſeinem Kameraden Boelcke ging die
Anregung zur Konſtruktion eines „Flugapparates“
aus, der nicht als Bomben oder Erkundungs
maſchine zu verwerten, ſondern im unmittelbarenLuft u „Mann gegen Mann“ einzuſetzen war,
zu gleicher Zeit Schutz eigener und Abwehr ſrem

er Maſchinen ſein ſollte. Man erkennt das Re-
volutionäre dieſes Gedankens, wenn man erfährt,
daß zu Beginn des Weltkrieges eine wirkſame
t gegen feindliche Bomben und Erkun
dungsflüge nicht beſtand. Flugzeuge wurden
lediglich vom Boden aus bekämpft, bei Begeg-
nungen in der Luft war man auf Karabiner
und Piſtole angewieſen, auf Waffenwehr, die
natürlich abſolut unzulänglich waren.

Die Forderungen. die Jmmelmann und
Boelcke beide dienten bei der Feldfliegerabtei-
lung 62 daher nach wenigen Monaten Krieg
an ihre vorgeſetzte Stelle weitergaben, lautete
alſo: baut uns ein ſchnelles, wendiges Flugzeug,
am beſten einen Einſitzer, das genügend ſtark
armiert iſt, um Gegner auch in der Luft angehen
u können. Dieſe Anregungen fielen auf frucht-
aren Boden. Denn ſchon im Frühſommer 1915

war das erſte deutſche Jagdflugzeug da, das erſte
Jagdflugzeug überhaupt, jener „Fokker“, der von
nun an der Schrecken aller angreifenden Bomben-
flugzeuge war, der aufräumte, wo er auftauchte,
Sieger blieb, wo er angriff.

Jmmelmann ſelber ſtartete als erſter mit dem
ger zum Feindflug. Eine halbe Stunde ſpäter

atte er ſeinen Luftſieg Nummer 1 errungen. Dem
mit einem Maſchinengewehr bewaffneten ſchneidi
gen Einſitzer war zunächſt kein Gegner ge
wachſen. Es dauerte geraume Zeit, bis auch auf

egneriſcher Seite ein ähnlich ſchnelles und gleich
tark armiertes Flugzeug erſchien.

Ein Jahr blieb nur dem Frliegerleutnant
Jmmelmann, der neuen deutſchen Jagdwaffe un

Ruhm zu verſchaffen. In dieſem einen
ahr aber wurde ſein Name bei Freund und

Feind zum Begriff des unerſchrockenen, ſchneidi
gen und noblen Draufgängers der Luft. Jm
edlen Wettſtreit mit ſeinem Kameraden Boelcke
erfocht er Luftſieg um Luftſieg. Bereits nach
einem halben Jahr wurde ihm der Pour le merite
verliehen. Bekannt wurde der Bericht des Großen
Hauptquartiers, der am 13. Januar 1916 folgen
des verkündete: „Die Leutnants Boelcke und
Jmmelmann ſchoſſen nordöſtlich von Tourcoing
und bei Bapaume je ein engliſches Flugzeug ab.
Den unerſchrockenen Offizieren wurde in Anerken-
nung ihrer außerordentlichen Leiſtungen durch
Seine Majeſtät den Kaiſer der Orden Pour le
merite verliehen.“

Noch im ſelben Jahre nachdem er im Mär
allein weitere fünf Gegner im Luftkampf erledig
337 ſtarb Jmmelmann den Fliegertod. Aus
000 Meter Höhe ſtürzte er ab. Ganz Deutſch

land trauerte um ihn. Seines 50. Geburtstages
n auch heute noch nach 25 Jahren das
eutſche Volk, gedenken vor allem jene Nachfahren

eines Jmmelmann, Boelcke und r die
jetzt vollenden, was damals Stückwerk blieb.

Heroiſcher Peſſimismus
Gedanken zum 80. Todeskag Arthur Schopenhauers am 21. September.

Unter den deutſchen Denkern iſt Schopenhauer
Tr der beim Anblick des von vielen

Wechſelfällen wie Unglück, Krankheit, Leid, Un
beſtändigkeit und Wandelbarkeit betroffenen Da-
ſeins nur noch den Schluß auf die Vergeblichkeit
und die Sinnloſigkeit des menſchlichen Lebens zu
iehen vermag. Mit einer unerbittlichen Kon
equenz weiſt er jeden Reſt einer Hoffnung und

jede Möglichkeit einer wirklichen Überwindung
zurück, der Gedanke der Nichtigkeit des Daſeins
wird von unerbittlich z nde

Schopenhauer iſt aber kein Rihiliſt, der alle
Erſcheinungen der Ordnungen des Lebens in den
vernichtenden Strudel ſeines Peſſimismus hinein
zuziehen ſich bemühte. So radikal Schopenhauer
ſeinen Peſſimismus durchhält, ſo bricht doch auch
bei ihm eine letzte metaphyſiſche UÜberzeugung von

der Unwertigbarkeit des ewigen Gehaltes durch,
die uns in ſeinem Werk immer wieder W
Die Hochſchätzung der Poßen Perſönlichkeit in
Ubereinſtimmung mit jeder echten germaniſchenMetaphyſik iſt ſchließlich ein ehenſelctes Zeugnis

hierfür, wie ſein Kampf gegen die geiſtige Be-
vormundung durch die Herrſchaft von Prieſter
kaſten, und ſeine in ſeiner Zeit einzigartige
Stellungnahme gegen das Judentum. Zumal
das letzte hat wer en ſowoy auf philo
ſophiſchem Gebiet als Antipode eines „echten
ariſchen Religionsgefühls“ wie auch in ſeiner zer
ſetzenden und paraſitären Tätigkeit innerhalb der
Völker und Staaten bekämpft. Wie tief gerade
Schopenhauer das Problem des Judentums er-
kannt hatte, geht aus der von ihm geprägten,bereits hiſtoriſch gewordenen Formulierung her

vor: „Das Vaterland des Juden ſind die übrigen
Juden.“

Namentlich aber iſt Schopenhauer für jene
Vorzüge und Werte eingetreten, die ein Zeichen
der rßen. kämpferiſchen Perſönlichkeiten ſind.
„Zu dieſer Welt, wo die Würfel eiſern fallen
ſo ſchreibt er einmal e ein eiſerner Sinn,
gepanzert gegen das Schickſal und gewappneil
gegen die Menſchen. Denn das ganze Leben iſt
ein e Daher iſt es eine e Seele, die,
ſobald Wolken ſich zuſammenziehen, oder wohl garnur am Horizont ſe zeigen, r
verzagen will und jammert.“ in metaphyſiſcher

eſſimismus und ſeine kämpferiſche Perſönlich-
eitsmoral vereinigen ſich chließlich zu dem

tiefen Bekenntnis: „Ein glückliches Keben iſt un
ad das Höchſte, was der Menſch erreichev
kann, iſt ein heroiſcher Lebenslauf.“

Das Schopenhauer begierig in aufnehmendeausgehende 19. o le n m nur
den ger der Negation des Lebens zu ſehen.
Es erkannte nicht, daß dieſer verlangte Rückzug
vom Leben die unerbittliche Erkenntnis einer tiefen
Erfahrung des Schmerzes und der Not dieſer Welt
war. Dabei iſt dieſer Schopenhauer auch nur ein
abſtrakter, nicht in ſeinem ganzen Weſen erfaßters Dur Der ganze Frau das iſt
der Denker, der mit radikalem Blick die Geſellſchaft
ſeiner Zeit kritiſiert, der herrliche Worte über die
Ehre und den Tod des Soldaten gefunden hat, der
den Mut und ben Kampf bewundert und fordert,
den Nietzſche in der dritten der unzeitgemäßenBetrachtungen als ſeinen Erzieher und tmeiſter
feiert. Gerade bei der Unerbittlichkeit ſeines Veſſimis
mus und ſeiner Hochſchätzung des Mutes muß ſeine
Anſchauung von der Notwendigkeit des Kampfes
und ſein Bekenntnis zu einem heroiſchen Leben um
Charrie ewertet werden, weil dieſe für ſeinen

harakter ſo bezeichnenden Außerungen ſeine letzte
Einſicht, gleichſam die letzte Konſequenz ſeines Peſ
ſimismus darſtellen. Und darin müſſen wir auch
das Große, echt Germaniſche an der Perſönlichkeit
Schopenhauers bewundern, daß bei ihm der Ge
danke des Peſſimismus nicht in minder tatenloſer
Reſignation endet, ſondern ſchließlich in einem Be
kenntnis zu Kampf und heroiſchem Leben aus

emündet.
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Art zog dieſer Parallelen zwiſchen der Gegenwart
und dem Weltkrieg einerſeits und der Kampfzeit
andrerſeits. Während in den vier Jahren

endgültige Entſcheidung herbeigeführt
we konnte, iſt heute ſchon nach einem Jahr
der Sieg entſchieden; denn heute ſteht ganz Eu
ropa gegen den, der den ieg begonnen hat:
England. Wenn die NSDAP. im Reich unter
der Parole „Gemei ht vor Eigennutz“
kämpft hat, ſo muß dieſer r auch im
Völkerleben Europas Gültigkeit erhalten; denn
keinesfalls kann Europa weiterhin Ausbeuter-
kolonie der Juden oder Engländer, bzw. beider,
bleiben. Der Liberalismus wie vor ihm der Abſo
lutismus mit ſeinen Einrichtungen waren in dem
Augenblick zum Untergang verd als ihre
Vertreter die Fühlung mit dem Volke verloren
hatten. An tre e e en aus der Wirtſchaft wie aus dem kulturellen Leben wies Pg.
Dr. Bünger nach, wie es war und wie es in Eu-
ropa werden wird. Dabei behandelte er eingehend
unſere augenblickliche Stellung zu den einzelnen
Staaten Europas, wobei klar wurde, wo wir
ſtehen auf dem Wege zu einem geeinten und be
friedeten Europa.

Mütterberatung in Leung-Nord und Mitte.
rd. Heute, Freitag, d. 20. September, findet

für den Bereich der gruppen LeunaNord und
Mitte um 15 Uhr in der Geſchäftsſtelle der NSV.,

auer Straße, die ütterberatung ſtatt.
ſind die Kinder, die zur Rachitisbekämpfung

aufgefordert worden ſind, vorzuſtellen.

Tüchtige Kindergruppe.

rl. Die hieſige Kindergruppe mitihrer cher Frau Marie Land mann, gaben

auch ein Opfer für Volk und Vaterland, indem
ſie auf dem Felde Getreideähren ſammelten. Mit
Stolz und Freude haben unſere Kleinen 20 Pfund
als Ertrag abgeführt. Jhnen gilt dafür Aner-
kennung!

Ein Birnbaum blüht in Spergau.

rl. Eine Seltenheit iſt es wohl, wenn um dieſe
Jahreszeit noch Obſtbäume blühen. Dieſes Natur-
ereignis findet man in Spergau im GrundſtückA. Shwilt wo ein Birnenbaum in voller Blüte

ſteht, was im allgemeinen ſtark bewundert wird.

Jeder ſei Propagandiſt des Führers
Große Volksverſammlung mit Pg. Köhler in Bad Dürrenberg

ss. Bad Dürrenberg. Warum immer wieder
olitiſche Verſammlungen in einer Zeit, wo doch
eder auf das ten tätig iſt? Das ſind

agen, die immer von denen geſtellt werden,
die abſeits ſtehen, die nie eine Verſammlung be
ſagen die vom Nationalſozialismus noch nicht er
aßt ſind und an die auch der Redner nicht heran

kommt. Jeder Einzelne muß aber xdes Führers ſein. Auch die Gemeinſchaft
eübt werden, bis der Volksgenoſſe den
eichſchritt der Gemeinſchaft empfindet.

it dieſen Gedanken leitete Pg. Köhler
ſeine Rede in der Volksverſammlung in Bad
Dürrenberg ein. Jn anſchaulicher Weiſe zeigte er,
wie dieſe Abſeitsſtehenden Kombinationen und Be
en über den weiteren Verlauf des Krieges

über ſeine Beendigung anſtellen, die natürlich immer Unſinn ſind. zur uns gibt es nur

eins: abwarten, bis der Führer ruft und

Wer ſparen übt in jungen Jahren,
erreicht, was er ſich vorgenommen.

Vor allem mußt du fleißig ſparen,
willſt du im Leben vorwärts kommen.

dann aber ganzen Einſatzl Jmmer hat er den
richtigen Zeitpunkt r niemals aber, weder
vor 22 nach der Machtübernahme hat er einen
beſtimmten Termin geſetzt, auch nicht für die Be
endigung des Krieges. „Deutſchland wird ſiegen
adarwich werde nicht mehr leben.“ Das iſt des
Führers Wille und ſoll auch der unſere ſein. Für
uns gilt es, den oft enttäuſchten Leichtgläubigen
u überzeugen. Den Standpunkt der Duldſamkeitouten wir doch endlich ablegen. Wer heute noch

nicht gelernt zet mitzumarſchieren, muß dazu ge
zwungen werden, und zwar ganz energiſch.

Dann gab der Redner denen eine Antwort,
die ſo gern über das Schickſal der unter deutſchem
Schutz ſtehenden Länder debattieren und bereits
J lige Patentlöſungen erfunden haben. Daswiſſen außer dem dudrer nur wenige Männer.

Eines wiſſen wir aber alle: Der Führer wird da
für ſorgen, daß uns niemals wieder eine fran
zöſiſche Militärmacht angreifen kann. Kein falſches
Mitleid darf hier am Platze ſein. Wir müſſen
uns überlegen, was geſchehen wäre, wenn Frank

reich der Sieger geweſen wäre. Frankreich erntet
heute nur das, was es geſät hat. Die Schuld trägt
nicht nur die Regierung, war ja vom Volke
gewählt und hatte deſſen Vertrauen. Jedes Volt
hat die Regierung, die es verdient.

An weiteren ſten Kombinationen dieſer
Meckerer zeigte Pg. Köhler die Notwendigkeit,
jedem klarzumachen, daß es um Sein oder Nicht
ſein unſeres Volkes geht. Hier können wir unſere
Arbeit leiſten. Von wirklichen Opfern können wir
noch gar nicht reden. Gewiß bringt uns der
Krieg einige nannehmlichkeiten, die aber unſerer
Geſundheit ganz zuträglich ſind. Dürfen wir nicht
ſtolz ſein, daß wir die Fehler, die wir 1918 be

ngen, ſeit 1933 ſelbſt wieder gutmachen können?
rſt mußten wir bereit ſein für den Entſcheidungs-

kampf. Nach dem Siege wird es mit unheim-
r Tempo an die Löſung all der Fragen
gehen, deren Löfung aus dieſem Grunde zurück
geſtellt werden mußte. Der Wille zum Sieg gibt
uns die große Uberlegenheit über alle unſere
Gegner, ließ uns die größten Schlachten gewinnen
ohne große Blutopfer. Auch im letzten Entſchei-
dungskampf werden die Opfer um ſo geringe
ſein, je einheitlicher und ſtärker dieFront der 90 Millionen ſteht. Keine Generation
hat je größere und herrlichere Aufgaben zu löſen

bt! N d Si b ieher n cainnnſgeen deuiſhes

deſſen ifallitze Adolf tet ſteht. Lebhafter
dankte dem Redner für ſeine klaren, überzeugen-
den

Die Verſammlung wurde von Hrtsgruppen-
leiter 4 Schröder mit einem Führerwort
eingeleitet. Den Vertretern der Wehrmacht galt
ein beſonders herzlicher Gruß. Jn kurzen Worten
ſtreifte er das gewalti eſchehen der letzten
Monate. Drei „Frontarbeitern“, die am Bau des
Weſtwalles mitgearbeitet haben, konnte er mit
ehrenden Dankesworten das Weſtwall-Ehren
zeichen überreichen, den Volksgenoſſen Herbert
Bauer, Bertram und Roth a. Nach der
Rede des Pg. Köhler folgten Dichterworte. Führer
gruß und Nationallieder beendeten die Kund-
gebung. Erwähnt ſei noch, daß die Kapelle Habelt
in uneigennütziger Weiſe die Beſtreitung des
muſikaliſchen Teils übernommen hatte.

Sammeltage des deutſchen Sportes
Beginn am Sonnabend am Hindenburgring.

folgreich wie möglich zu geſtalten. Bereits am
Sonnabend werden die Sportler eifrig tätig
ſein, und zwar nicht auf ihren ſonſtigen Übungs
plätzen, ſondern ſie zeigen, wie wir ſchon meldeten,
ihre Breitenarbeit diesmal auf dem Hindenburg
ring. Jm Handball und Fußball werden die Ju

ndmannſchaften bei eifrigem Training zu ſehen
ein, und der Fauſtball bringt ein tempover-
ſprechendes Spiel einer Vereinsmannſchaft der
TSG. gegen eine Soldatenelf. Aber auch die
Kleinen werden zu ihrem Recht kommen. Sie
warten mit allerlei Überraſchungen auf. Am
Sonntag finden dann Kampffpiele ſtatt.

Vorläufig für Sonnabend vormerken: Ab
17 Uhr mit den Kindern zum Hindenburg-
rin g!

Kund um das Schkeuditzer Kleeblatt
Schkeuditzer Ratsherren tagten Am 1. Oktober neuer Stromtarif

o Schkeuditz. Jm großen Sitzungsſaal des
Rathauſes hatten &2 geſtern abend unter Vor
ſitz des Bürgermeiſters die Ratsherren der Stadt
Schkeuditz zuſammengefunden. Bürgermeiſter Pg.
Herrmann eröffnete die Sitzung um 19 Uhr
und gab zunächſt Kenntnis von der Reviſion der
Stadthauptkaſſe am 4. Juli d. J., die zu Beanſtan-
n. keinen Anlaß gab. Weiter wurde über
Geländeerwerb zwiſchen der Merſeburger
Straße und der Halliſchen Straße eingehend be-
raten. Es handelt ſich hier um einen 13
Morgen großen Plan, der in etwa 70 Bauplätzen
aufgeteilt wird. Bauplätze ſollen an Jnter
eſſenten zum Verkauf gelangen. Auch an der Beu
ditzer Straße werden 520 Quadratmeter Gelände
erworben, die 37 Anlegung eines Fußweges
dienen ſollen. esgleichen wurde beraten über
den Erwerb einer Scheune in der Teichſtraße.
Der Zen dieſer Straße iſt notwendig zur Durch
führung der Stadtplanung. Ein weiterer Gelände-
kauf wird Den ſein infolge eines Straßen
neubaues zwiſchen Delitzſcher Straße und Horſt
Weſſel-Siedlung. Dadurch ſoll die Verbreiterunder Straße von 6 auf 10 Meter mit Fuß- n

Radweg durchgeführt werden. Der Bürgermeiſter
ab weiter bekannt, daß auch im kommenden
ahre die Bürgerſteuer wie bisher auf das

fünffache der Meßbeträge feſtgeſetzt wird. Erfreu
lich war zu hören, daß das Rechnungsjahr 1939
mit einem erheblichen Überſchuß abgeſchloſſen
hat, der in der Hauptſache Straßenverbeſſerungen
zugute kommen wird. Auch konnte bekanntgegeben
werden, daß die r und der Haus
e vom Landrat genehmigt worden iſt.

ntereſſant iſt es, daß das Projekt des Baues
einer Großmolkerei an der Merſeburger
Straße endlich ſpruchreif iſt und die Vorarbeiten
ſo gut wie abgeſchloſſen ſind. Auch die Anlage
eines neuen Friedhofes wurde beſprochen.
Der bisherige Plan in Schkeuditz-Oſt wird fallen
gelaſſen, dafür ſoll Gelände in der Verlängerung
der Delitzſcher Straße in Richtung „Bergmanns-
wohl“ ins Auge gefaßt werden.

Der neue Schkeuditzer Stromtarif
Ausführlich wurde ſchließlich der Hauptpunkt

der Tagesordnung Einführung eines neuenStromtarifs für die Verſorgung mit elektriſcher

Serte 5

Energie“ behandelt. Nach einer kurzen Einleitung
des Bürgermeiſters ergriff ar Stadtbaumeiſter
Jebens das Wort. Er führte folgendes aus:

Die vom Reich durch Verordnung vom 25. Juli
1938 erlaſſenen Beſtimmungen über die Bildung

Tarifpreiſe für die Verſorgung mit
elektriſcher Energie bezwecken, auf einehei icher
Tarif lage eine vermehrte Anwendung der
elektriſchen Energie zu ermöglichen. Aus dieſem
Grunde werden auch für das tder Stadt Schkeuditz mit Wirkung vom 1. ber
1940 die im Reich vereinheitlichten Tarifformen
unter Aufhebung der bisherigen Tarife ein
geführt, wie aus der heutigen Bekanntmachung
der Stadtwerke hervorgeht.

Das Grundſätzliche der r beſteht nun
darin, daß an Stelle eines feſten Kilowattſtundenpreiſes
von bisher 38 Pf. bzw. 24 Pf. pro Kilowattſtunde eine
Aufteilung in einen in jedem Monat gleichbleibenden
Grundpreis und in einen für jede Kilowattſtunde
berechneten Arbeitspreis eintritt. Durch dieſe Auf
teilung wird erreicht, daß der von der Anzahl der Kilo
wattſtunden abhängige Arbeitspreis niedrig gehalten wer
den kann, daß alſo jede mehr abgenommene KHilowatt
ſtunde nicht wie bei dem bisherigen r 38 Pf.
bzw. 24 Pf., ſondern nur noch 8 Pf. oder 15 Pf. koßet.

Pf. beim
eichbleibend iſt.

Haupt

n: 1. Haushalt, 2. rKraft, 4. Landwirtſchaft. m alt alz

die
die

in Watt. Dabei bleiben eine Reihe von Räumlichkeiten
die im Haushaltstarif näher bezeichnet ſind, außer
Anſattzz, z. B. Räume von weniger als 6 qm, Flure,
Dielen, offene Veranden, Baderäume, Toiletten,
und Bodenräume uſw., ſoweit ſie nicht in Mehrfamilien
häuſern mehreren arteien dienen. Bei der
Ausfüllung der Antragsformulare iſt alſo eine
Durchſicht der Tarifbeſtimmungen im einzelnen d
zu empfehlen. Die in dem Fragebogen geforderten

en über Brennſtellen, Lampen, Steckdoſen und Haus
tsgeräte dienen m ur ſtatiſtiſchen Erhebun

ſind alſo für die Ermittlung des m r den
Haushaltstarif ohne Einfluß. Bei Wahl des
Haushaltstarifes iſt es alſo künftig gleichgültig, m
welche en gern hege e WLicht, usha te, Kochherde, unAh e h alſo keiner mehr mit dem Strom

t Seite 8.)
Jch weiſe darauf hin, daß nach der Marktord-

nung für die Stadt keuditz vom 29. Dezembere die Marktzeit vom 1. Oktober d. J. bis e
31. März 1941 von 8 bis 12 Uhr dauert. r
Handel außer der Marktzeit iſt ſtrafbar.

Schkeuditz, den 17. September 10940.
Der Bürgermeiſter Orispolizeibehörde.

Betrifft Kundenliſten für Schuhausbeſſerungen.
Unter Vorlage der alten Reichskleiderkarte

i ſich bis zum 30. September 1940 alle
Kunden der Schuhmacher zur Eintragung in eine
Kundenliſte bei den Schuhmachern melden. Die
Eintragung in der Kundenliſte wird auf der alter

Rere vermerkt.chkeuditz, den 19. September 1940.
Der Bürgermeiſter.

An jedes Waschbecken gehört eine flasche ATA. ATA ist beim
Reinigen stark beschmotzter Hände (allein oder in Verbindung
mit etwas Seife) ein ausgezeichnetes Mittel zum Seifesparen!

Hausfrau, begreife: ATA spart Seifel
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lein Anjeigern

Wir stellen laufend ein

Dreher
Fräser
Maschinenarhbelter
Werkzeugsehlosser
Transportarbeiter
Welhliche

Arheltskräfte
Hahämfa, oxchlnentabrik
Ammendorf, Hallesche Str. 141

Tüchtiges ſolides

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren für
Einfamilienhaushalt zum
1. Oktober 1940 geſucht.

Frau ParisHalle /S., Saarbrücker Str. 24

Hausgehilfin
tüchtig, z. Bedienen

während d. Marktes
ſofort geſucht.
Rat Adker“,

ulandtſtraße.

Sprech

ſtundenhilfe
n geſ. Schriftl.

ngeb. unt. P 4662
jan „Merſeb. Ztg.“.

Mädchen
für Geſchäftshaus-
kalt, nicht unter
18 J., zum 1. 10.

1940 geſucht.

Paul Heſſelbarth,
Weiße Mauer 30.

Mädchen
im Alter vön 15
bis 18 J. z. 15. 10.
f. Haushalt geſucht.

H. Apelt,
Fleiſchermeiſter,

Schkopau b. Merſe
burg, Mühlteich 1,

Mädchen

junges, für Haus
halt und Geſchäft
geſucht.

Lebensmittelgeſchäft

Franz Back,
Schmale Str. 26.

en

Sermſetinges

Wohnung
8 P. m, Küche,
Bad, Veranda und
Garten 1. 10. 40
70 zu verm.uſchr. unt. P 4661

an „Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
von alleinſteh. jg.
Herrn zu mieten
geſucht. Zuſchriften
unter L 142 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung
2 Zimmer, von be
rufstätiger Dame
eſucht. Off. unt.

4659 an Merſe
burger Zeitung“.

Tauſche

3 Zimmer u. Küche
gegen 4 Zimmer
Wohng., auch größ.
Angeb. unt. P 4663
an „Merſeb. Ztg.“.

Klein-Conti
ſehr gut erhalten,
geg. groß. leiſtungs
fähige Schreibmaſch.
zu tauſchen geſucht.
Zuſchr. unt. L 143
an „Merſeb. Ztg.“-

Daunen
plumegu

2, 2 Dutzend neue
Handtücher zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Rock
eldgrau, Plüſchjacke
ür ältere Frau zuverkaufen. perſe

in der „Merſeb.Zeitung“.

Anzug
(Kammgarn), faſt
neu, f. mittl. Fig.,
verkauft.

Merſeburg,

a 9,bei Krüger.

Pelzmantel

(Gr. 44), Matroſen-
anzug (5 Jahre) zu
verkaufen.

Neubert, Naum
burger Straße 44.

Haus
ſchneiderin

gewandt, ſür einige

Tage geſ. Zuſchr.
unter P 4660 an
„Merſeb. Zeitung“.

Quittungen
für

Hemeindetaſſen
bält vorrätig

Merſeburger
Zeitung

I

2-3 Büroräume
in Merſeburg für Dienſtſtelle geſucht.
Zentrale Lage erwünſcht. Angeb, unt.
P 4665 an „Merſeburger Zeitung“

27 22

gut erhalten, zu
verkaufen.

eger,
Oberaltenburg 4.

Weinſchrank

und gebr. Möbel
zu verkaufen
RudolfOeltzſchner

Straße 36, I.

Kleine
Anzeigen

ſind
Erfolgsbringer

Verſuchen
Sie es einmal!

Leghorn
Junghennen

31/2 Monate alt, zu

Kinderwagen

menmeeTexkliche
Aenderungen

in den
Anzeigen Manuſkripten
werden, ſoweit ſie ſich
aus den hierzu erlaſſenen

Beſtimmungen ergeben,
von uns ohne vorherige
Benachrichtigung ſelb
ſtändig vorgenommen.

Merſeburger Zeitung
Anzeigen Abteilung

Eine große Auswahl allerbeſte hoch

tragende und
friſchmelkende

Kühe u. Färſen
Futterbullen und

ſowie Futterſchweine
ſteh. wied ſehr preiswert z. Verkauf.
Schlachtvieh wird i. Zahlg. genommen

Otto Meißel, Viehhandlung,

57
m

Futterſärſen

verkaufen. S er
fragen i. d. „Merſe
burger Zeitung“, Bad Dürrenberg Gr.-Oſtrau, Ruf448

n

4 u h
T 2 w



Seite 6 Reeſebreger Zeitung 20. Sepieiadee 1930n r S S We ſvarſam wie de zu v d 2 die 857 e Frewedpebreg n 7 ſo worden. Die Petke iſt der Bearbeitung M nterhrbe ein
rauch koſtet immer nur s bzw. 15 Pf. pro Kilowatt- unſchwer auf Grun ife errechnen können, ä ü Verſchickungen i i Unterſtützungsſtunde. Es ſteht dem Abnehmer aber frei, an Stelle des am günſtigſten iſt, den Grundgebührentarif oder den e ge die im Rah S des ans Wer Zellenwalter

Haushaltstarifes den Kleinſtabnehmertarif zu Kleinſtabnehmertarif zu wählen. Hierbei r e Mutter und Kind ſtellt werden beauftragt. e Bedra, und für Schortau durch
wählen, der im weſentlichen dem bisherigen Zählertarif hinzuweiſen, daß der bisherige Preis für ftſtrom iteri ge at Mon Pg. Krone Bedra, u g Schortauentſpricht Dieſe Wahl kommt für diefentgen Abnehmer mit 24 Rpf. d im neuen Kleinſtabnehmertarif auf Die Hilfsſtellenleiterin hat Spr den Zellenwalter Bürgermeiſter Pg. Koch,
in Frage, deren Verbrauch ſo gering iſt, daß die Grund 23 Rpf./Kwh geſenkt worden iſt. Bei den Landwirt tags von 16-17 Uhr im c n chäftszimmer
gebühr nach dem Haushaltstarif höher iſt als die Arbeits ſchaftstarifen liegt der Berechnung der Grund 48 Grundſtück des Gärtners
gebühr nach dem Kleinſtabnehmertarif. Bei der Wahl des
Haushaltstarifes iſt nun noch zu entſcheiden, ob man die
Tarifſtufe im Arbeitspreis zu 8 Rpf./kwh oder
15 Rpf./kKwh wählt. Der Abnehmer mit verhältnis-
mäßig geringer Raumzahl und höherer Stromabnahme
wird die 8-Rpf.-Tarifftunde wählen, während derjenige
mit größerer Raumzahl und verhältnismäßig geringer
Stromentnahme die 15-Rpf.-Tarifſtufe wählen wird.
Nachfolgend einige Beiſpiele über die Auswirkung der
neuen Tarife:

1. Haushalt mit 4 Räumen (3 Zimmer und Küche)
mit monatlichem Durchſchnittsverbrauch
von 5 kwh: a) Haushaltstarif H 8: Grundgebühr 2,10
und Arbeitsgebühr 5 8 0,40 zuſ. 2,50 Haus
haltstarif H 15: Grdgeb. 2,00 und Arbeitsgeb. 5 15
0,75 zuſ. 2,75 e) Kleinſtabnehmertarif (am gün
ſtigſten): Grdgeb. 0,20 und Arbeitsgeb. 5 X 38 1,90
zuſ. 2,10

2. oder Haushalt mit 4 Räumen (3 Zimmer und
Küche) mit monatlichem Durchſchnittsverbrauch von
10 Kwh: a) Haushaltstarif H 8 (am günſtigſten): Grdgeb.

(Außer Verantwortung der Schrfftleitung.)

Um die Erdal-Blechdoſen mehrmals ver-
wenden zu können, gibt es nun auch Erdal-Nach-
füllpackungen. Das Nachfüllen iſt eine einfache,
ſaubere und ſchnelle Sache. Deckel abnehmen und
das gefüllte Unterteil in die leere Erdaldoſe
ſetzen. Das iſt alles! Auf dieſe Weiſe läßt ſich
die Erdal-Blechdoſe lange Zeit verwenden und
man hat immer Erdal, das altbewährte Erdal!

2,10 und Arbeitsgeb. 10 0,80 zuſ. 2,90
b) Haushaltstarif H 15: Grdgeb. 1,50 und Arbeitsgeb.
10 15 1,50 zuſ. 3,00 Kleinſtabnehmertarif:
Grdgeb. 0,20 und Arbeitsgeb. 10 38 3,80 zuſ.
4,00

3. oder Haushalt mit 6 Räumen (5 Zimmer und
Küche) mit monatlichem Durchſchnittsverbrauch von
12 kwh: a) Haushaltstarif H 8: Grdgeb. 3,50 und
Arbeitsgeb. 12 8 0,96 zuſ. 4,46 b) Haushalts-
tarif H 15 (am günſtigſten): Grdgeb. 2,50 und
Arbeitsgeb. 12 15 1,80 zuſ. 4,30 e) Kleinſt
abnehmertarif: Grdgeb. 0,20 und Arbeitsgeb. 12 38
4,56 zuſ. 4,76

Aus dieſen Beiſpielen geht hervor, daß im erſten
Je der Kleinſtabnehmertarif und im zweiten Fall der

ushaltstarif I 8 am günſtigſten iſt. Es geht aber
ferner aus den Beiſpielen hervor, daß im erſten Fall
1 Kwh 2,10/5 42 Rpf., im zweiten Fall 1 Kwh 2,90/10

29 Rpf. koſtet, daß alſo bei ſteigendem Stromverbrauch
der Eintrittspreis pro Kwh bedeutend niedriger wird.

Zuſammenfaſſend geht aus dieſen Betrachtungen her
vor, daß die Grundpreistarife allen Abnehmern in weiteſt
gehendem Maße eine großzügige Anwendung der elek-
triſchen Energie ermöglichen. Ahnlich liegen die Verhält
niſſe bei der Wahl der Gewerbetarife für Licht und Kraft.
Bei dem Gewerbe-Licht-Tarif wird der Grundpreis nach
Raumzahl ermittelt, wobei als „Raum“ gelten je ange
fangene 10 qm Geſchäfts, Verkaufsräume, Läden, Werk
ſtätten, Gaſtzimmer uſw., 30 qm Verſammlungs und
Lagerräume, Säle uſw., 80 qm Stallungen, Einſtellräume,
Garagen uſw., wobei in Räumen mit einem 150 Watt
überſteigendem Anſchlußwert je angefangene 150 Watt
als ein Raum gelten. Für Reklame und Außen-
beleuchtung wird der Grundpreis nach dem Anſchlußwert
ermittelt, wobei je angefangene 150 Watt als ein „Raum“
rechnen. Für Kraftanlagen, Motoren und Geräte
erfolgt die Ermittlung des Grundpreiſes nach dem Anſälnhwerr in kW, wobei im Tarif noch Staffelungen in

dem in Anſatz zu bringenden Anſchlußwert vorgeſehen ſind.

gebühr die land wirtſchaftlich genutzte Fläche einſchließlich
Pachtland zugrunde Ein beſonderer Nachtſtrom
tarif mit einem Arbeitspreis von 4 Rpf./Kwh in der
Zeit von 21 Uhr bis 6 Uhr iſt für Wärmeſpeicherzwecke
(Heißwaſſerſpeicher, Futterdämpfer, Speicheröfen uſw.)
vorgeſehen. Mit der Einführung der neuen Tarife treten
die bisherigen Tarife und Vorzugspreiſe außer Kraft.

Bei der Aufſtellung der Antragsunterlagen empfiehlt
fich eine genaue Durchſicht der Tarifbeſtimmungen und
in Zweifesfällen ein Rückfrage bei den r Or
ganen der Stadtwerke oder den zugelaſſenen Jnſtallateuren.

Aufmerkſam waren alle Ratsherren den Aus
führungen des Stadtbaumeiſters gefolgt, der an
and von vielen praktiſchen iſpielen alle

eifelsfälle klärte Von Jntereſſe war ferner
noch die Mitteilung, daß im Laufe der W
Woche eine „Anlage zu den allgemeinen
dingungen für die Verſorgung mit elektriſcher
Energie aus dem Leitungsnetz der Elektrizitäts
werke der Stadt Schkeuditz“ von allen Haus
haltungen in der Stadthauptkaſſe abgeholt werden
müſſe. All das vorher Geſagte wird darin klar
und ſehr überſichtlich zum Ausdruck e Be
ſonders ſei noch betont, daß die in den ebenfalls
abzuholenden „Anträgen zu den neuen Haushaltstarifen“ geſtellten Fragen über Brennſtellen,

Lampen, Steckdoſen und Haushaltsgeräte nur
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen.

Nachdem der z noch bekannt
gegeben, daß die Kohlenverſorgung der Haus-
haltungen in geregelten Bahnen verläuft, wurde
in eine vertrauliche Beratung eingetreten, die
gegen 21.45 Uhr mit der Führerehrung ihren Ab
ſchluß fand.

W Aus demGeſſettal e

Schönheit in Kleinkaynager Bauerngärkten
gu. Großkayna. Wenn die Aſtern, Dahlien

und Georginen blühen, iſt der Spätſommer da.
Der Herbſt naht, als wollte der Sommer noch
einmal ſich durch Blühen, Blüten und Farben
offenbaren. Doch all dieſe Farbenluſt trägt ſchon
das Sterben des Sommers in ſich. Wer jetzt durch
die Gartenſtraße nach Kleinkayna hinunter wan-
dert, kann das Sterben des Sommers in ſeiner
ganzen Pracht erleben. Das Verblaſſen der
Blätter an den hohen Straßenbäumen, darunter
in den wohlgepflegten Gärten der Farbenreichtum
der Herbſtblumen, vermitteln uns ein Bild, das
uns wohl kaum ſonſtwo entgegenleuchtet. Zum
anderen aber ſagt uns dieſes Bild, daß unſere
Landfrauen trotz der knappen Zeit noch Sinn und
Verſtändnis für die Blumenpflege, für den
Schmuck des Hauſes d der Hausgärten beſitzen.

Jn Großkayna kam eine Geburt zur ſtandes-
amtlichen Meldung.

Hilfswerk Mutter und Kind
Reue Hilfsſtellenleiterin für Braunsdorf.

gl. Braunsdorf. Als Hilfsſtellenleiterin für das
Hilfswerk „Mutter und Kind“ iſt die Vgn. Eliſa
beth Petke, Braunsdorf, und als Stellvertreterin
die Vgn. Erna Teller, Braunsdorf, eingeſetzt

der NSV., uEmil Wiegand) Braunsdorf.
Dienſtſtunden der NB.

gl. Das Geſchäftszimmer der NSV. (zugleichGeſchäftszimmer der DAF.) befindet e ab
15. September 1940 im e Hauptſtraße 48
Dienſtſtunden werden abgehalten: Montags und
Donnerstags in der Zeit von 16--17 Uhr. An
träge und Geſuche jeder Art, die im Rahmen der
NSV. Arbeit zu erledigen ſind, werden im Ge-
ſchäftszimmer entgegengenommen und bearbeitet.
Nur in dringenden Fällen iſt die Wohnung
der Hilfsſtellenleiterin oder des Amtswalters auf
z

Wichtig für die Querfurter Kreisle-
qu. Der Landrat des Kreiſes Querfurt ver

öffentlicht heute eine Bekanntmachung über die
Gewährung von Milchzulagen an Schwer
und Schwerſtarbeiter.

gind aus dem fahrenden Zug geſtürzk.
Oberröblingen. Am 17. September fiel bei

Kilometer 24,54, kurz vor Bahnhof Oberröblingen
(See), der fünfjährige- Karl Heinz Scheckwi
aus Stedten aus dem fahrenden Zuge 582
war ſofort tot. Das Kind reiſte in
ſeiner Mutter.

Volk in Leibesübungen
3./Zugendſportfeſt des f. Merſeburg am „Strandſchlößchen

Auf dem Platze des MHC. am „Strand en“
veranſtaltet die Jugendabteilung des VfL. Merſeburg am
Sonntag im Rahmen der Veranſtaltungen für das Kriegs
winterhilfswerk ein großzügiges HJ.Jugendſportfeſt, das
ſtärkſten Zuſpruch ſeitens unſerer Einwohnerſchaft ver
dient. Unſere Jugend beiderlei Geſchlechts wird ihre
Kräfte in einer Reihe von Wettbewerben meſſen, die in
Anbetracht der ſtarken auswärtigen Beteiligun ſpannende
Kämpfe und gute Leiſtungen verſprechen. n der
Wettkämpfe iſt 9 Uhr vormittags, ſie werden gegen 12 Uhr
beendet ſein.

Gemeldet haben u. a.: Halle 98, VfL. Halle 96, Turn
und Sportverein Leuna und ſelbſtverſtändlich BfL. Merſe
burg. Es wird 27 noch eine Mannſchaft von Weißen
fels 1861 erwartet, ebenfalls eine Jungvolkmannſchaft aus
Dürrenberg, die 1839 Gebietsmeiſter wurde.

Das Program m ſieht folgende Wettbewerbe vor:
HJ., Klaſſe A: 100 m, 400 mm, 1000 w, Weitſprung,
Hochſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen; Dreikampf:
100 m, Weitſprung und Kugelſtoßen. HJ-, Klaſſe B:
100 m, 800 m, e und Kugelſtoßen; Dreikampf:
100 m, Weitſprung und Kugelſtoßen. Klaſſe B:
75 m, Weitſprung, Schlagball:; Dreikampf: 75 m, Weit
ſprung, Schlagball. Staffel für HJ-, Klaſſe A und B:
o 300 m. DJ., Sporidienſtgruppen: 75 wa, Weit
ſprung, Schlagball; Dreikampf: 75 w, Weitſprung, Schlag
ball. Teilnahmeberechtigt ſind alle Angehörigen von
HJ., BDM. und DJ. des Gebietes Mittelland 15.

Nicht weniger als fünf Gebietsmeiſter werden neben
der Gebietsmeiſtermannſchaft von Halle 98 (Mehrkampf)
am Start ſein, u. a. Bickel Halle 98) über 1000 wma,
Büttner (Vf2. Merſeburg) über 800 m und
Schwarzkopf (BfL. Merſeburg) in den Wurf-
konkurrenzen.

Fußballer gegen Kandballer
Intereſſankes Spiel im Leung-Stadion.

Anläßlich der erſten Straßenſammlun für das
Kriegswinterhilfswerk veranſtaltet der TuSpV. Leung am
Sonntag, um 14 Uhr, im Stadion Leung einen Kampf
ſeiner erſten Fußball gegen die erſte Handballmannſchaft.
Dieſe ſeltene Begegnung dürfte viele Volksgenoſſen an
locken, zumal die Einnahme reſtlos dem W H W zufließt.
Um beiden Sportarten r zu werden, wird eine
Halbzeit Fußball und die andere Halb
zeit Handball geſpielt. Da ja nun beim Handball
mehr Treffer als beim rig ußball“ fallen, müßten
die Handballer eigentlich das el gewinnen. Doch die

ußballer wollen es diesmal wiſſen. Daher bringene Handballer eine Mannſchaft aufs Feld, in der die
meiſten auch etwas vom Fußhball verſtehen; u. a. iſt auch

der r J r Schiedsrichterwerden ſich folgende Mann en en:
ußball: Ki (oder Bande); Andreas, Häntſch:Veir II. h I; Thierbach, Ebenrecht, Dall

mann, Güttel I, Mackwitz.Handball: Güttel II; Schnell Karlsdorf; Müller (Taul),
Kroll, Dittherner; Blüthner (Älfred), Steiner II,
ner JI, Frenzel, Wagner.

Merſeburgs Stadtmeiſter geſchlagen
Dem Reichsarbeitsdienft Merſeburg gelong

es mit 7:9.
Was in dieſem Jahr keiner dMerſeburgs gelang, brachte der eichsarbeitsdienſt fertig.

Der Stadtmeiſter von Merſeburg wurde von unſeren Ar
beitsdienſtlern, die zu den Ausſcheidungskämpfen um die
Stadtmeiſterſchaft leider nicht zugelaſſen worden waren, be
zwungen. Der Spielverlauf rechtfertigte zweifellos den
Sieg. Vom Anpfiff dis zur Beendigung der erſten
zeit hatte die Sieger-Mannſchaft, die immer wieder von
den als Zuſchauer anweſenden Kameraden angefeuert
wurde, das Heft in der Hand. Was der TSG. 1885 an
techniſchen Feinheiten dem Gegner voraus hatte, wurde von
dieſem durch rieſigen Eifer ausgeglichen. Mit dem Ergeb
nis von 6: 3 für den Arbeitsdienſt wurde die erſte Halb
zeit beendet. Gleich nach der Pauſe ſetzte 1885 alles daran,
das Spiel zu ſeinen Gunſten zu ändern. Er drückte mit
unter mächtig, ſo daß die gegneriſche Hintermannſchaft, die
ſich ausgezeichnet ſchlug, vollauf zu tun hatte. auch
die ArbeitsdienſtStürmer ſich in der zweiten Halbzeit mehr
in der eigenen Spielhälfte zur Unterſtützung der Hinter
mannſchaft aufhielten, gelang es ihnen doch, durch mehrere
blitzſchnelie Vorſtöße den Sieg mit dem Endergebnis von
9 7 ſicherzuſtellen. Leider hatte das Spiel, das von Ober
feldwebel a ab geleitet wurde, während der letzten
Minuten unter der bereits einbrechenden Dunkelheit zu
ieiden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftieiter: Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokale-
Gomm; Kreis Nachrichten und Heimatteil, Sport und
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Schriftleitung: Hans raf Reiſchach, Berlin SW H.
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Ah

20. Fortſetzung
Ach, dieſe Gedanken! Er mochte ſie nicht

zu Ende denken! Und doch ſtellten ſie ſich
immer wieder ein, quälten und marterten
ihn, verſcheuchten jeden Schlaf.

Lange lag er wach.
Der mburger brachte Eſſen. Er hielt

den Kopf gebeugt, mochte dem Kameraden
nicht in die Augen ſehen.

„Gut gemacht Hans“, murmelteFreiſengk.
„Es verheilt beſtimmt!“ antwortete

der Hamburger.
„Jch danke dir
„Ach Dank Sie haben mich damals

auch gut angepackt, Doktor. Das vergeſſe
ich Jhnen nie. Ja, und mit dem Bein
ſchließlich es iſt nur ein Heimatſchuß

„Ein Heimatſchuß was ſoll ich denn
jetzt in der Heimat
„Was ſoll man wohl in der Heimat
Der Hamburger dachte an ſein Mädel. Was
würde das wohl ſagen, wenn er eines Tages

als Krüppel heimkehrte. Würde es ihn
dann noch wollen

Aehnliches Bote Feiſenak denken.
Er ſchob den Löffel beiſeite, den ihm der
Kamerad in den Mund ſthieben wollte. „Jch
will allein ſein ich mag jetzt nicht eſſen!“
ſagte er tonlos

Jn die Heimat. Als Krüppel. Längſt
verſunkene Bilder wurden wach. Er lief
durch einen Wald. Am Jagdöhäuschen lag ein
gefällter Baumſtamm; Erika balancterte
über ihn hinweg, geſchmeidig wie eine
Gazelle und er, Freiſengk, behende wie
er immer geweſen war, ſprang ebenfalls auf
den Baumſtamm

Er ſchlug die Hände vor das Geſicht und
ſchluchzte.

Er wollte ſchlafen, um über die elenden
Depreſſionen hinwegzukommen, die ſich
immer nach ſchweren Operationen einſtellen;
es gelang nicht.

Erika Ellen.Was würden ſie wohl ſagen, wenn ſie er
33371. daß er, Schorſchel, nun ein Krüppel
war

Und dann geſchah etwas Seltſames:
Wenn er ſich im Geiſte Ellen vorſtellte, ver
wandelte ſie ſich in Erika beide ſchmol-
zen zuſammen, vereinten ſich. Es war nur
noch ein Geſicht. Er konnte Ellen und Erika
nicht voneinander trennen. Sie ſprachen
eine Sprache, hatten dieſelben Gebärden
dieſelben Gedanken bisher war ihm
eigentlich nicht aufgefallen, daß ſich beide
ähnelten.

Wieder vergingen lange Wochen.
Freiſengk war ſoweit wieder hergeſtellt,

daß er wenigſtens keine Schmerzen mehr
hatte und hin und wieder ausgiebig ſchlafen
konnte wenn ihn die Fliegen nicht plag
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ten. Der Beinſtumpf war gut verheilt.
Mit dem nächſten Transport ſollte er nach
Okahandia befördert werden.

Nun kam er früher in die Etappe, als er
je gedacht hatte!

Aber unter welchen Umſtänden!
Auf eine Bahre geſchnallt hielt er Ein

zug in die quadratiſch gebaute Steinfeſte,
die auch das Hauptlazarett einſchloß. Ein
weiter, hellgetünchter Saal. Bett neben
Bett. Manchen Kameraden konnte er begrü-
ßen, den er einſtmals vor dem Schlimmſten
bewahrt hatte. Nun war er ſelber ein
hilfloſer Krüppel

Noch erſchöpft von dem tagelangen
Transport auf dem holprigen Kapwagen,
ſchlief Freiſengk faſt ohne Beſinnung.
ſtärkte ſeine geſchwächte Geſundheit. Reich
liches, gutes Eſſen tat ein übriges, ihm zu
verſichtliche Stimmung einzuflößen. Oft
weilten ſeine Gedanken bei den Kameraden
an der Front, die ohne zu murren. ihren
entſagungsvollen Dienſt taten. Der Ham-
burger, die treue Seele! Sollte man dieſe
Menſchen, die man liebgewonnen hatte. nie
mals wiederſehen?

Aber dann wurde er abgelenkt durch
Zeitungen, Zeitſchriften, Bücher. Er las
viel. Die Heimat erwachte. Das Leben
und Treiben in friedlichen deutſchen Städten.
Doch, das war ſchön. Die grünen Wälder,
weite, lichte Wieſen. Ein blanker Teich, auf
dem ſich ein Entenpaar. tummelte. Ver
träumte kleine Dörfer in einer Talmulde;
ein ſpitzer, ſchiefergedeckter Kirchturm. Die
Flügel einer Mühle drehten ſich im Wind.
Goldwogende Aehrenfelder, braune, früchte
ſchwere Kartoffeläcker. Glockengeläut wehte
über das Land

Die Heimat wurde in den Büchern wach.
man ohne die Heimat leben?

ein!
Welche Jahreszeit ſchrieb man überhaupt?

Hier in Okahandja glühte die Sonne. Da-
heim war tiefer Winter. Geheimnisvolles
Raunen. Im grüngekachelten Ofen knackte
ein Feuer. Der herbe Geruch von geröſteten
Aepfeln ſchwelte durch die Zimmer. Die
Wälder verſchneit, die Teiche zugefroren.
Deutſcher Winter. Zu wiſſen, daß man
noch eine Heimat hatte, gab ein Gefühl der
Beruhigung. Der überreiche Leſeſtoff, der
eine Brücke über zeitloſe Meere ſpannte,
war unentbehrlich für die Kranken. An der

ront hatte man ſo etwas entbehren müſſen.
eider Wie manchem, der von Heimweh

und Schwermut befallen war, hätte man
helfen können!

Mit einem Unteroffizier, der einen
Lungenſchuß erhalten hatte, freundete ſich
Freiſengk an. Der Kamerad war in einem
kleinen märkiſchen Städtchen zu Hauſe, gar
nicht ſehr weit von Utzmünde. en alten
Landrat Mack hatte er ſehr gut gekannt,

wußte manche Anekdote von ihm zu berich-
ten. Sogar auf dem Freiſengkſchen Gut
war er als kleines Kind einmal geweſen,
mit ſeinem Vater, einem Handelsmann. Er
erinnerte ſich. daß er dort zum erſtenmal
geſehen hatte, wie eine Mutterſtute ein

ohlen zur Welt brachte.
Da war bald ein anregendes Geſpräch

im Gange.
Nachher fragte Freiſengk den Unteroffi

zier, der ſchon Monate in Okahandja war,
ob er einmal etwas von einer Ellen Gert
gehört habe?

Aber der hatte dieſen Namen niemals
vernommen. „Nein“, ſagte er, „davon weiß
ich nichts, Kamerad Hier in der
Feſte iſt dieſe Frau beſtimmt nicht. Auch
kaum als Küchen- oder Waſchmädel. Jch
kenne hier jeden Rock. Vielleicht iſt ſie in

der Stadt
„Hm h

viele l Farmer ſind vor Wochen
nach Swakopmund verſchickt worden. Dort
ſollen ſie in Ruhe und Frieden das Ende des
Hererokrieges abwarten. Vielleicht gehört
dieſes Fräulein Gert zu dem Transport

Dann wechſelte das Thema.
Beide kamen wieder auf die gemeinſame

Heimat zu ſprechen. Unter ſeinem Kopf
kiſſen holte der Unteroffizier zwei Bände

re hervor: „Wanderungen durch die
ark.“
Freiſengk las in den Büchern
Endlich war er ſoweit hergeſtellt, daß er

die erſten Gehverſuche mit dem hölzernen
Stelzfuß machen durfte. Welch eine Schin
derei! Die Druckſtelle, wo das künſtliche
Bein aufſaß, ſchmerzte niederträchtig. Höch
ſtens zehn Schritte konnte Freiſengk machen,
dann fiel er erſchöpft auf einen Stuhl. Aber
die Gewohnheit ſiegte. Von Tag zu Tag
glückten die Verſuche beſſer. Schließlich war
es Freiſengk möglich, auf einen Zug den
langen Gang des Krankenſaales burchqueren
zu können.

Die Kameraden klatſchten „Bravo!“
Einer rief: „Haſte großartig gemacht,

Kleiner!“
Hopp, hopp, von vorn!“ ein anderer.greſgg lief noch einmal.
ur Belohnung bekam er eine Zigarre.

„Unter Dampf geht es beſſer!“ unkte
r ihn wieder und Fretiſengk unkte zu

Mit dem nächſten Transport kam er eine
Station weiter: Swakopmund!

Wieder eine endloſe Fahrt.
Jn einer Wellblechbaracke, unweit des

Hafens, verbrachte er Stunden um Stunden,
angefüllt mit bangen Zweifeln und einer
Unruhe, die ihn immer wieder vom Lager
hochriß.

Er hörte das verlockende Rauſchen des
Meeres; der Atem der Heimat wehte ihn
an. Ein Schiff lief aus winkende Menſchen
an Bord noch blieb Freiſengk zu-rück. Nicht mehr lange. Er wußte es.

Sollte er Ellen niemals wiederſehen?

Jeden Mittwoch Nachmtttag veranſtaltete
Eugen Pröbnitz in ſeinem Heim einen

Fünf-Uhr-Tee. Ein genial ausſehender
Pianiſt, deſſen Löwenmähne bemerkenswert
war, ſpielte ein Rondo von Schubert. Die
Damen zerbrachen über Teetaſſen zierliches
Knuſpergebäck und himmelten den Pianiſten
an. Erika ſaß abſeits mit einem jungen
Mädchen, das kaum ſiebzehn Jahre ſein
mochte; auf ſeinem ſchmalgeformten Kopf
thronte eine rieſige Schmetterlingsſchleife.

„Jſt er nicht ſüß?“ flötete das Mädchen
Erika mußte ſich erſt beſinnen, wer „ſüß“

ſein ſollte. Zuerſt dachte ſie an den Tee
Aber der Pianiſt war wohl gemeint.

nde ihn albern!“ antwortete Erika. „Dieſes
chreckliche Getue meine alte Klavier
lehrerin in Utzmünde ſpielte auch ſo. Es
wirkte nur nicht, weil ſie über keine
„genialen Geſten“ verfügte

„Sie kommen aus der Provinz
„Allerdings ich bin ſtolz darauf. Jeder

kann nicht in Berlin zu Hauſe ſein, nicht
ahr?
„Natürlich das ſchon!“ Das Mädchen

quakte noch eine Weile dummes, unver-
dautes Zenug, bis es Erika zu bunt wurde.
Sie erhob ſich und verließ das Zimmer.
Vorhin hatte Mutter mit Pröbnitz
ſprochen. Er hatte einen roten Kopf be
kommen und war bald danach mit Mutter
verſchwunden.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreunzweorträtſel

r r
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Waagerecht: l. e 5. Verkehrsmittel,
9. ſiehe Anmerkung, 10. junger Burſche, 11. Fruchtinneres,
12. Nebenfluß des Neckars, 13. üble erleumdung,
14. Artikel, 15. frühere S pung am Rhein, 18. Schmerz,
21. Stadt in Arabien, Verwandte, 23. ſiehe An
merkung, 24. arabiſcher Titel, 25. Kohlenerzeugnis.

Senkrecht: 1. Bankfach, 2. Schwung, 3. reszrtt 4. en 5. Teil der e
i Kampfflieger, 7. muſikaliſches Jnte8. franz V es Departement, 13. nordiſche Göttin, 14. alt

nze, 15. Bienenzelle, 16. Land ſüdl W

Da 9 17. w. P W r els19. Oſteuropäer, 20. Streitmacht, 22. rzung füreine Heeresformation. uns a
Anmerkung: 9. mazedoniſcher König des Alter

tums, der faſt die ganze Welt unterjochte, 28. Herrſcher
der neueren Geſchichte, unterwarf faſt ganz

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Spat, 5. Ares, 10. Gabe, 11.

12. Ena, 13. Demut, 14. Ren, 15. Datum, 18. r,
21. Jren, 22. Urne, 24. Aſen, 25. Muſe. Senkrecht
1. Sage, 2. Plan, 3. Alba, 4. Tee, 5. Artern, 6. Rahm,
7. Efen, 8. Stat., 14. Runen, 15. Diva, 16. Aras, 17. Tete,
18. grau, 19. Enns, 20. Rede, 22. Uim. Anme9., 13. und 23.: Alle Kraft dem Vaterland i

G
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See
Nichts wird England vor den Folgen dieses Verbrechens retten

Heilanſtalt Bethel bombardiert
enn ſinder geiöiel, 12 verließ Pfegehäuſer ſür Schwachſnnige gelroßen

In

richtet und

h
und richtete r
iaſebe Bombe
urſacht.

zum

und krepi
wurde ein
Alter von

völlig zerſtört.
linge war

e m arben
rung ins Kraukenhans, zwei weitere

ben in Dieſetiſchen der befanden noch in ihrene
nicht in den gebracht werden konnten.

e r.t eeyierte ier. Die Splitter
richteten Schaden an äun an
liegenden Pflegehaus „Siloah“ an.

wei weibli leg„Silogah“ wurden z h
ge getötet

ſchwer t. D ſonen waren nichtr J r fißr Zuſtand den
Transport n erlaubte.

Die vierte Bombe fiel etwa 15 Meter
weiter unmittelbar neben dem m m
und Krankenhaus „Nebo“ in

An
chaden erichtet. All5 L r„Nebo“ sh e e are rote Kreuz.

Bombe fiel etwa 25 Meterweie? Se u r und
r e ier eine i Jr ſeine, Särgeteile wurden durcheinandergewirbelt. Die

e
gebe Trichter. Die ſiebente und e

o mbe fielen neben das Pflegehans
„Magdala“, das der Unterbringung
von geiſteskranken Frauen dient.
Obwohl beide Bomben nur zwei und drei
Meter von dieſem Krankenhaus entfernt ein

wurde nur Splitterſchaden au
enwänden und ſtern angerichtet und

eins Teil der Jnnen zerſtört. Auf
dieſem Gebäude befindet ſich ebenfalls ein

ßes, deutlich und weit ſichtbares rotes
da dieſes Gebäude auch als Lazarett

ehen war.

Belohnung für die Feſtnahme

eines Landesverräters
Berlin, 19. Sept. Der Chef der Sicher-

heitspolizei und des Sicherheitsdienſtes hat
einem Schuhmacher aus Brotdorf als
Anerkennung für beſonders geſchicktes und
umſichtiges Verhalten bei der Feſtnahme
und Ueberführung eines Landesverräters
eine Belohnung von 250 RM. überweiſen
laſſen. Der Landesverräter wurde
z P 8geri9tssof zum Tode ver

aurte
Er wollte

ein „beſſeres“ Leben beginnen
ner. München, 19. Sept. (Eig. Meld.)üls der kürzlich aus dem Zuchthaus ent

laſſene 44 Jahre alte Emil Jahreis dazu
angehalten wurde, ſich wieder durch ehrliche

Arbeit in den Kreis der Volksgemeinſchaft
einzureihen, ſah er dazu eine höchſt ſonder-
bare Möglichkeit. Er mietete ſich in Mün-
chen einen großen Laden und ließ ihn durch
einen Schreinermeiſter, der heute noch auf
die Bezahlung wartet, luxuriös einrichten.
Dann begann er angeblich einen Handel mit
Radivapparaten und berief ſich bei der Auf-
nahme von Krediten, was in Wirklichkeit
ſeine Hauptbeſchäftigung war, auf Staats
und Parteidienſtſtellen, denen er umfang
reiche Empfangsanlagen inſtallieren und zu

h Das ehe everurteilte den unverbeſſerlichen Gewohn
Rabſtadt ſtürzteheitsbetrüger zu vier Jahren Zucht-

e

Churchill gibt den Mordbefehl
vBemben auf Wohnvierkel in Hamm und Krefeld

bisherigen Verb

erſonen befanden

haus, drei Jahren Ehrverluſt und Siche
rungsverwahrung.

Ein „Heiliger“ vor Gericht

haben.

Fl
gefühnt werden.

Nicht Herr h und
vor

e ſchützen können.

Stadt Hamm weitere hinzugefügt.
einem Nachtangriff auf Hamm
Spreng und

einem

das u Wie-chershöfen bei Hamm, wo die engliſchen
lieger mit Maſchtnengewehren in

die Gärten der Einwohner ſchoſſen.
Hierbei wurde

2

ein Schulkind getötet
richteten ſich

auf Wohnhäuſer im Süden von Hamm,
von denen m zerſtört wurden; auf ein

im Stadtkern von
wo in einem Hauſe ſiebenHamm,

Perſonen getstet wurden, darunter

in der weſtfäliſchen
Bei

verletzt, z. T. ſ

viele Verletzte. Sogar

gen in Heeſen

die Großmutter, die und die beiden
einer Familie, auf Bauernhäuſer in

erge und Rhynern in der ufer von
Rabdbod.

Ein weiteres Verbr verübten die
Nachtpiraten in Krefel Auch hier ließen
britiſche Fli ihre Bombenlaſt mitten
in ein Wohnviertel, das bei demhellen Mondlicht deutlich zu und
außerdem durch Leuchtraketen als aus
g war, fallen. Zwei Wohnhäuſer
wurden zerſtört. Allein hier wurden drei
Perſonen getötet, mehrere andere

chwer. Eine andere

Bombe S rer S Hierwaren z odesopfer kleines, allein

rchillſ erbrechertumsEs ſteht die Hammer und Krefelder

Aufn.: Hauſchild, Preſſe-Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Wieder britische Bomben auf deutsche Wohnhäuser

Erneut haben britische Flieger in Nord- und Westdeutschland Wohnhäuser und Siedlungen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſ. Geuf, 19. Sept. Jn einem franzöſi
ſchen Departement wurden 241 Plünde-
rer verhaftet und 1347 Hehler unter
Anklage geſtellt. Es handelt ſich dabei um
Plünderungen, die während des Zuſammen-
bruches der franzöſiſchen Armee begangen
wurden. Täglich werden neue Schandtaten
der Räuher bekannt. Offenbar ſind organi

ſierte Banden am Werk geweſen, die
ganze Ortſchaften ausgeraubt

45 Melker lief geſtürzt

Der a r n 3 Sendlhofer auseiner Bergtour auf die

angegriffen und beschädigt. Die Vergeltung bleibt nicht aus!

Biſchofsmütze
45 M

Kinderloſe Fran hinterließ
1086 Puppen

San Francisco, 19. Sept. Die jüngſt in
Fresno verſtorbene Frau Mary Anna
Wherland hat ihrem Manne mit der Auf-

„lage, ein uſeum zu gründen, die größte
Puppenſammlung hinterlaſſen, die in den
Vereinigten Staaten exiſtiert. Da ihr leib-

liche Kinder verſagt blieben, hatte die Frau
verſucht, ſich eine Familie zu ſchaffen, in

dem ſie ſich mit Püppchen aus allen Zeit-
altern, von allen Völkern und von feder

Größe umgab. Jhr Sammeleifer war aller
dings ſchon erwacht, als ſie noch ein Kind
war, und da ſie während vierzig Jahren
ihres Lebens alle ihre Erſparniſſe für dieſen
Zweck ausgab, ſo kam allmählich die ſtatt
liche Zahl von 1086 Puppen zuſammen,
die ſie mit wahrer Mutterliebe verſorgte
und kleidete. Jhr Haus war bekannt als

das „Puppenparadies“ und zog als ſolches
zahlreiche Beſucher an. 7
die jährige Schweſter erſchoſſen

Sein vierjähriges Schweſterchen erſchoß
ein neunjähriger Junge in einer Ortſchaft
der bayriſchen Oſtmark. Er fand im nicht

verſchloſſenen Schrank einen Flobertſtutzen,
lud ihn und ſpielte damit im Kreiſe ſeiner
Geſchwiſter, bis ſich ein Schuß löſte und dem
kleinen Mädchen durch das Auge ins Ge
hirn drang.

Veeſebarger Zehrte eg =Ü2

ä 4 S e e S WS S
Aufn. Affociated Preß, Zauder- Mutter K.

Funkbüd ans London

as HerzEmpire. Vernichtete Lagerhäuser in London
Diese Aufnahme wurde von London meeh

Neuyork und von dort nach Berlin gefantt

Bevslkerung vor dieſen zertrümmerten und
zerfetzten Hänſern, vor zerſtörten
et und der demolierten Kirche.

denkt man an die

t Jaleersentgegen, en dem ſi
e 77 die Stunde kommba einer von' uns beiden beicht,
und das wird nicht das nati
Dentſchlanßz ſein!“

Für ein angeleilles Jekand

19. Sept. Jm Manſion-Houſeenvork,
in Dublin wurde dieſer Tage eine Ver-
r rrtw gegen die Teilung Fr-and s abgehalten. Eamonn Quinn
ſagte dabei: „Die Zeit iſt reif, die
Grenze auszuwiſchen. Die Gelegenheit der
nächſten paar Monate oder der nächſten
zwölf Monate ſollte man nicht verpaſſen.“

Das nordiriſche Parlamentsmitglklied
Cahir Healy ſprach für die Nationaltſten
der ſechs Grafſchaften. Der gegenwärtige
Krieg, ſo führte er aus, ſei der Ungerechtig
keit von Verſailles zu verdanken. Eine ähn-
liche Ungerechtigkeit engliſcherſeits ſei die
Urſache für die iriſche Teilung. Der Krieg
werde nicht für die Sache der Demokratie
eführt. Der Redner legte die Schwierig-
eiten für die nationaliſtiſchen Jren dar und

ſtellte feſt, daß eine Anzahl von ihnen ohne
Gerichtsverfahren auf einem Ge
fangenenſchiff in Strangford Lough inter
niert ſei. Das Schiff ſei von der britiſchen
Regierung zur Verfügung geſtellt worden,
und dieſe ſei in Wirklichkeit auch verant

wortlich für dieſe Ungerechtigkeit. Healys
Ausführungen wurden von den nordiriſchen
Republikanern oft leidenſchaftlich unter

brochen. oEamonn Donnely beſchäftigte ſich mit
den von der engliſchen Agitation ausge
ſtreuten Redereien über eine Jnvaſion
in Jrland. Die Leute, ſo betonte er,
ſollten ſich daran erinnern, daß ſich 100 000
Mann britiſcher Jnvaſionsſoldaten bereits
in einem Teil Jrlands befinden, der eigentlich dem iriſchen Volk gehöre. Er ſtellte feſt,
daß alle nordiriſchen Rekrutierungsver-
ſammlungen die iriſche Bevölkerung nicht
dazu bringen könnten, für Großbritannien

ca. Linz, 19. Sept. Jn einem Vogort
von Linz hatte Ende Mai ein 48 jähriger
mehrfach vorbeſtrafter Mann ſeine Frau
mit 12 Stilettſtichen getötet. Jn der jetzt
ſtattgefundenen Verhandlung vor dem
r wurde eindeuntig feſtgeſtellt,der Mann ſeine Frau jahrelang ge
hatte, bis ſie von t abwandte und zu
einem Liebhaber zog. Angeblich aus Eifer
ſucht hat der verlaſſene Ehemann ſeine Frau
ger ge winnen wollen und iſt auf deren

eigerung hin dann in einen Blutranm ſch
verfallen. Jn dieſem Blutrauſch will er öde
entſetzliche Tat begangen haben.
Zeugenausſagen ließen aber erkennen, daß er
vorſätzlich handelte. n kam das
Perr zu V d ernet J o de H

e na em Gewaltverbrecherdas ſofort wirkſam wird. geſov

Zerſtörer „Churchill“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stohholm, 19. Sept. Marine
miniſter Alexander gab am Dienstag im
Unterhaus bekannt, daß man bereits Namen
für die 50 alten Zerſtörer ausgewählt habe,
die England vor kurzem in Form eines
Tauſchhandels von den Vereinigten Staaten
bekommen hat und die nun in kanadiſchen
Häfen zuſammengezogen werden. Alexander
teilte u. a. mit, daß das Flaggboot dieſer
überalterten Zerſtörerflottille den Namen
des britiſchen Premiers, ChurchilI, er
hakten werdet
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Sonnabend, nachm. 3.00 Uhr (Einlaß 2.30 Uhr)

WochenſchauSondervorſtellung
beſetzten Gebiet MinenräumC giſe u Boote kehren heim

Seite S. Merſeburger Zeitungiſchtswienaus ſonne

u vent 9.15 u. 7.50 UhrHans en
Jhre Verlobung geben bekannt J

Charlotte Homann
Herbert Buſching

Uffz. der Luftwaffe

in van m
durch eine

III
C 20. tember 1940 k l mit dem bewährten der über dem Kanal Engländer im Feuerhageleuna Sep v r. Den er a J r runde e ger fornngewener Na ratenBlutreinigungstee Meine Tochter r h

e r Wien u h n e e epaxet 78 Pf. eingelaufenen lebt I griff auf London Ununterb r r dPlötzlich und unerwartet entſchlief am 19. Sep Kber den dragenben
tember meine liebe gute Frau, meine Schweſter,unſere Schwägerin und Tante

Frau Margarete Biſchoff
im 51. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
tto Biſchoff und Angehörige.

Merſeburg, den 19. September 1940.
Die Beerdigung findet am 21. September,

mit Hans Olden, Dorit Kreysler, Charlotte Dendert,

Hedwig Bleibtren u. a.

Wirbel von Wi nd Komik, v L undheenn ſag d tieſen h
ein

Vochenſchan UſfaKulturfilm

FürgJugendliche (18 J.) nicht zugelaſßen!

Preiſe 30 Pf. (Jugendliche und Militär 15 Pf.).

Fenne u. ümlon
Sonntag 10.30 Uhr (Einlaß 10.00 Uhr)Anzeigen

1230 Apr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes d Große Jugenbvorſtelnergaus ſtatt. eutlichvchreiben Ein Mann will nach Deutſchland
terin Preiſe: 20 Pf., 30 Pf., 50 Pf.Lohnſtenertabellen

mit Angabe des riegszuſchlage
für monatliche Lobnzablung a
für wöchentliche Lohnzahlung 9,60
für Aſtündliche, tägliche. wöchentliche.

14tägl. und monatl. Lohnzahlung L
für ſonſtige (einmalige) Besüge, insbe

ſondere auch für Mehrarbeitslohn

Am 18. September wurde unſere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Anna Göring
geb. Elbe

im 70. Lebensjahr vor ihrem langen Leiden erlöſt.

5port- ſereinsnocheichten

treSe Se
e erſtenen zum Kriegswinterhilfepgere.

Die heutige Beſprechung der geh
findet nicht ſtatt. Der Obmann.

Jm Namen der Hinterbliebenen Sonntagsarbeit)Roſa Leberl geb. Göring. (aberſunden. r z6Zu beziehen durch Jeit Leuna- „To-Bü Leuna
Beerdigung findet ſtatt am 21. September, 11 Uhr, vomStadtfriedhof aus. Von Veileidebeſuchen g. ab Zweisſtelle Leuna 5.30 und 8.00 Uhr Ab heute! 5.30 und 8.00 Uhr

reundlich zugedachte Blumenſpenden erbeten
An der Geiſel 3.

zuſehen. en v und eieberabentswer
an Beerdigungsanſtalt „Heimkehr“, von ar m e weme, Hannis a Honuie Dſeher in

Bal pare
Walter Janßen,e

Erbsen

Malzkaffee
Wegen Trauerfalles bleibt
mein Geſchäft Sonnabend
von 10--15 Uhr geſchloſſen.

krau feuerdestattungranstah

Cehr. Kchelbe Ein beſchwingt heiterer, übermütig fröhlicher UfaFritz Deberl S8ohnen C ſn Ken Ritters, der die a iDrogenhandlung Schmale Straße 25 liebten Ballabenteuer einer reizenden, kleinennerin um die Jahrhundertwende in einer mitreißenden

Burgſtr. 18 Stimmung zu erzählen weiß!Ueberführungen von u. nach
auswärts. Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Fernruf 2035
hutter- Arauzs Wagen auch Sie es!

R Knoblauch- Beeren

Immer junger in alten Stadttetien Sos 3 RM.machen froh und frisch e e re e Ba el Eckelt, Burgſtr. 13
Alte Schallplutten e Wannt. Bettfedem- Wasch
kauft laufend in jeder Menge verdanken viele dem Sonnen und Reinigungs Anlage Pa gpeiſekartoffeln
Max Tee Feine „Gewalterfol wieder wie neu werden. Aeltere Federbetten sowie 4Schneider e e e e täglich 8 Uhr ab Güterbahnhof.e n e r wen Schmse Sie 19 re Zeean in e r Ia. Winkerkarkoffeln

störungen, Alterserscheinungen 2.- Verkaufsſtellen: Ieh noſere am Platze mögStoffweohselbeschwerden. Drogerie Benemaunn, Markt 19. er r der v der zu nehme Beſtellungen entgegen.Gescohmaek- und Fuekfret Drogerie Eckardt, Ad.HitlerStr. 15. t aus w n 5 lerMonatspackung 1. in die betreffende h kommt Kurt Freygang
Breite Straße 22 Fernruf 24 34.

Achtes Sie auf die grün- weiße Packnagl

Drog. Emanuel, Gotthardstraße 31.
Drog. Fleischer, Weißenfelserstr. 30.
Drogerie H. Weniger, Neumarki 12.
Drog. Heßelbarth, Schmale SvStr. 15.
Drogerie A. Eckardt.

n Leuna:
Drog. Gg. Groh, Breite Strabe 24.

Feriengäſte
in ſehr u waldiger g.

Rolaiuung i Buta Tr
M PARISE nder Oberlauſitz nimmt auf. Des

findet Aufnahme Haustochter, wel
das Kochen erlernen will.

Fremdenhof und Geflü ans
„Lindel“, Kemnitßz üb. Löbau i/Sa.

Durch Sie R.erfahren es die mesſtennannte (Saale)

Wgns P. o u r e es i Der Strompreis dere ſich zuſammen aus und x Hausbetur
im Verſorgungsgebiet der Sta e einem Arbeitspreis, derStackt Merseburs die C arſfe eingeführt. r Lichtſtrom 38 Wn, in der Ausgabe auf 20 700

Ausgabe der Zuſahſeifenkarten. 1. Haushalistarife (H). ür Kraftſtrom 23. h feſtgeſetzt.
Die für die Monate Oktober, November, De

1940 gültigen Zuſatzkarten für Seife und

Als monatliche Teilbeträge des Jahtesgrund

preiſes werden erhoben:
beträgt, und einem Grundpreis für jede zur Ver
wendung kommende Meßeinrichtung, die beträgt: meindeſteuern, die für jedes s

feſtzuſetzen ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt:

s 2. Die Steuerſätze (Hebeſätze) für die Ge
ahr neu

aſchmittel werden im Stadtkreis Merſeburg in nach Tarif R 8 nach Tarif H 15 0,20 für jeden Zähler bis 5 Ampere, Hebeſatz
der Zeit vom 23. bis 28. September 1940 gegen für bis zu 2 Räume 1,20 1 9 e e e a2) für die land u. jorftwirt ſchaftVorlage der weißen Ausweiskarte und des 3 Raume 1,65 125 940 590 ichen Betriebe 90 v. 3Stammabſchnittes der alten Zuſatzkarte 230 ar. 33 98 7 Don ceiſechler.“ J d. e er ndſtice 130v. H.
Wegen St nd tie Ah 350 250 5. Nachtſtromkarif a) nach dem Gewerbeertrag u. demi Kü der bi llendeten 8. Leb jed. weiteren naum 0,75 „0,50 Für n er (Heißwaſſerſpeicher, Futter Gewerbekapital 220vp. H.a) farr inder bis zum vollendeten S. ens Der Arbeitspreis beträgt s 15 käh dämpfer, Speicheröfen uſw.) beträgt der Arbe its 3. Zweig e e Seiwerbeertrag u ind

in der Lebensmittelkartenftelle, Dammſtr. 6, 2. Gewerbetarife (0). preis
Hotel „Alter Deſſauer“);

p) für berufsmäßig in der Krankenit lege beet Perſonen, z Ärzte, Hentiſten,
Als monatliche Teilbeträge des Jahresgrund-

preiſes werden erhoben:
a) bei Lichtanlagen (GL) forderlichen

in der Zeit von 21 bis 6 Uhr 4 än.

di M di Verblichen Kehenn helngen wi en Zu 5. Bürgerſteuer 500 v.dem J erbekapital 286 v. 3
3. Kaſſenkredite, die im Rechiungeiahr 1940

tadtebammen, Krank t i zum Grundpreis von 1,00 monatlich erh rechterhaltung des Betriebes der Se) n Kranke e en ehe eini ne Hrif n 1 r n ehe n n rin r euch genommen werden dürfen,
gung von einem Arzt oder einer orthopä- für den erſten Raum 3 R. 1 agsformulare für alle Abnehmer, n arle B

a hen zur Beſtreitung von Ausgabendiſchen Verſargungsſielle für jeden weiteren Raum (0,75 0/60 e e erchueſ. er den lcckhuntenen des au Zbrdentitchen r werdev
im Wirtkſchaftksamt, Hindenburgſtr. 41.

Die neuen Reichsſeifenkarken werden bei der
Der Arbeitspreis beträgt 8 15 W
b) bei Kraft und ſonſtigen Anlagen (GK)

anzufordern.
Die Umſtellung auf den neuen Tarijf

nicht aufgenommen.
Bad Lauchſtädt, den 1. April 1940.x n erfolgtnächſten Ausgabe der Lebensmittelkarten vom nach Tarif GK 8 ch Prüfung des Antrages. Wird ein Antrag Der Bürgermeiſter.8. bis 13. Oktober 1940 den Empfangs berechtigten für das erſte KW Anſchlußwert W n t Arfol t die des Stromes 4 ſt

mit ins Haus zugeſtellt. für je 05 KW des weiteren em Kleinſtabnehmertarif. JMerſeburg, den 18. September 1940
Der Oberbürgermeiſter.

W. A /40. Wirtſchaftsamt.
Anſchlußwertes „0,75Der Arbeitspreis beträgt 8 /kWäh

3. Landwirtkſchaftstarife (I-).Als monatliche Teilbeträge des Jahresgrund

t Wirkung vom 1. Oktober 1940 treten die
vigher e und ſonſtigen Strompreis
berechnungen außer Kraft.

Schkeuditz, den 20. September 1940.

gun der AuSeptember 1940 erteilt worden.

Bad Lauchſtädt, den 14. September 1940.

Die nach ſich DGO. erforderliche Genehmi
chtsbehörde in Merſeburg iſt aw

Seefiſch preiſes werden erhoben: Der Bürz ſter. Der Bärg ſter.
auf Abſchnitt 1--3 der Fiſchkarte natz Tarif n Fmrif

am Freitag, dem 20. September 1940, vormittags 7von 8 bis 12 Uhr (ſolange der Vorrat reicht) r die erſten 2 ha A. 2,00 1,70 Sach LauchstSeſt r J Querfurt
kolgenden Verkaufsſtellen: ür jeden weiteren ba PeSiebert, Markt 33, „bis zu 10 ha 050 05 BekanntmachungFeert, S en hie u geren a 0,30 0,35 e Vete.: Gewähenng an WMiichznlogen an Schwer

Fickert, ageterſtraße bis 9 4e e w 22für er en ha 015 620 I. n Wän T nen er mee d Tbis zu 0, 6, A d zulagen und ſonſtigen Lebensmitteln wird dahinSchkeu witz für jeden weiteren ba mei a erden n v. n 1 ger ergängt, daß fär die Gewähru n der Milchzulage
über 150 ha s n 15 n wird folgende Haushaltsſatzung kanntgemacht: u. a. nur Au ogen- und Eloektr z in Fr

Neue Stromtarife der Stadkwerke Schkcudih.
Mit Genehmigung des Reichskommiſſars für

Preisbildung werden mit Wirkung vom 1. Oktober
1940 auf Grund der Verordnung über die
Bildung allgemeiner Tarifpreiſe für die Ver-

Der Arbeitspreis beträgt
4. Kleinſtabnehmertarife (K).

Es ſteht dem Abnehmer frei, an Stelle der
vorſtehenden Grundpreistarife die folgenden
Kleinſtabnehmertarife zu wählen

J 1 w v 1reren 3 S er M m 2 77

s 1. Der Papnghaltsplan für das Rechnung
jahr 1940 wird im

ordentlichen Haushalksplan
in der Einnahme auf 214 493,—
in der Ausgabe auf 214

Waſſertanks und Schiffsböden arbeiten.

Querfurt, den 18. September 1940.
Der Landrat

Ernährungsamt

54n

kommen, die in r 7 Räumen, Feie in eſſen

h
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